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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und age ausgenommen. Bezugspreis 
e 
eee Briefträger ins Haus 2,42 Mi. 


—— 


Olideulſche Zeil 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Donneritag, den 3. Oktober 1901. 


Thorner 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


die Fahrkarten⸗ 


Miniſter Thielen über 
Reform. 

Der Eiſenbahnminiſter von Thielen hat der 
Handelskammer zu Halberſtadt auf deren gegen 
die Neuerungen im Fahrkartenweſen, insbeſondere 
für den Harzverkehr, gerichtete Vorſtellung nach 
der „Magdeb. Ztg.“ folgendes erwidert: 

„Eine Beſeitigung ſämtlicher Sonntagskarten 
und Sonderzüge für Reiſen nach dem Harz iſt 
nicht in Ausſicht genommen. Sonntagskarten 
werden vielmehr auch in Zukunft, ſoweit nach 
den bisherigen Erfahrungen ein Bedürfnis des 
Verkehrs vorliegt, ausgegeben; ebenſo werden 
überall, wo der Verkehr es bedingt, Sonderzüge 
gefahren werden. Die Preiſe dieſer Fahrkarten 
und Sonderzüge werden allerdings gleich denen 
in dem ganzen Gebiete der preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen auf die Hälfte des Preiſes der 
Perſonenzugkarten feſtgeſtellt werden, was Er⸗ 
höhungen einer Anzahl der jetzt im Gebiete des 
Harzes erhobenen Fahrpreiſe bedingt. Nach 
Lage der Sache und in erneuter Erwägung der 
in Ihrer Eingabe enthaltenen Darlegungen ſehe 
ich mich außer ſtande, den Wünſchen auf 
dauernde Beibehaltung der zur Zeit beſtehenden 
Preiſe zu entſprechen. 

Die neuerlichen Beſtimmungen über die 
Geltungsdauer der Rückfahrkarten konnten nur 
unter der Vorausſetzung getroffen werden, daß 
gleichzeitig eine weſentliche Vereinfachung der 
Perſonentarife und eine Beſeitigung aller der 
vielen, aus den Zeiten der Zerſplitterung der 
preußiſchen Eiſenbahnen noch fortbeſtehenden 
Ausnahmetarife erfolgte. Eine Beibehaltung 
dieſer Tarife in einem einzelnen Gebiete würde 
zahlreiche Berufungen anderer in ähnlicher Lage 
befindlicher Gegenden, z. B. des Thüringer 
Waldes, des Rieſengebirges, der weſtfäliſchen 
Gebirge uſw. nach ſich ziehen, die ſich nicht 
würden abweiſen laſſen. Daß die zum erheb⸗ 
lichen Teile, insbeſondere bei kleinen Entfernungen, 
recht geringfügigen Tariſerhöhungen auf den Ver⸗ 
kehr des Harzes ungünſtig einwirken werden, 
nehme ich nicht an, wie ich auch nicht befürchte, 
daß das Erholungsbedürfnis der Bevölkerung der 
Städte durch dieſe Erhöhung der Fahrpreiſe 
beeinträchtigt wird. Sollte der Nahverkehr im 
Harz ſich etwas vermindern, fo würde dies vor- 
ausſichtlich durch eine Vermehrung des Fernver⸗ 
kehrs ausgeglichen werden, da infolge der Ver⸗ 
längerung der Geltungsdauer der Rückfahrkarten 
der Harz für alle die Gebiete des Deutſchen 
Reiches leichter und billiger erreichbar iſt, die 
bisher nicht durch Ausgabe von Sommerkarten 
und Anſchlußkarten bevorzugt waren, auch alle 
die Sommerkarten, die bisher eine kürzere Dauer 
hatten und deren Benutzung mit gewiſſen Be⸗ 
ſchränkungen verbunden war, nunmehr die längere 
Dauer erhalten und zur Benutzung auch der 
Schnellzüge und dem Genuß des Freigepäcks be⸗ 
rechtigen. 

Ich vertraue, daß die neuen, nach reiflicher 
Erwägung getroffenen Beſtimmungen über die 
Perſonenbeſörderung einen gedeihlichen Einfluß 
auch auf die weitere geſunde Entwickelung des 
Harzverkehrs ausüben werden. gez. v. Thielen. 
— ——— ⁵ —s . en nme Te — 


Deutſches Reich. 

Der ſchweigende Bülow und der 
redſelige Möller. Der Reichskanzler 
Graf Bülow beobachtet über alle Angelegenheiten 
des neuen Zolltarifs unverbrüchliches Schweigen. 

Und gelangt gar mal eine Nachricht in die 
Preſſe, der Graf habe ſich in dieſem oder in 
jenem Sinne zu dem Entwurfe ausgeſprochen, 
dann erfolgt auch ein prowptes und ſtets den 
Stil des Kanzlers verratendes Dementi. Man 
hat ſich nun gewundert, daß im Gegenſatz zum 
Kanzler der preußiſche Handelsminiſter, der 
„lange Möller“, wie ihn der Kaiſer ſcherzhaft 
genannt hat, kein Blatt vor den Mund nimmt, 
wenn er über den Tarif und die neu abzu⸗ 
ſchließenden Handelsverträge ſpricht, ſondern ſtets 
mit der Behauptung auftritt, daß die in dem 
Regierungsentwurf niedergelegten Beſtimmungen 
die mittlere Linie darſtellten, auf der ſich die 


Wir halten die Rekonſtruktion der Bank nicht 
nur im Intereſſe der beteiligten Pfandbriefbe⸗ 
ſitzer, ſondern in dem des ganzen Hypotheken⸗ 
marktes für ein ſchweres Unrecht. Solange ſolche 
zweifelhaften Exiſtenzen weiter vegetieren, kann 
von einem wirklichen Vertrauen zu einem preußi⸗ 
ſchen Hypothekenpfandbrief keine Rede ſein. Die 
Kapitaliſten werden, wie ſie es bisher gethan, alle 
mit dem Namen Pfandbrief belegten Wertpapiere 
in einen Topf werfen und anderen Anlagen ſich 
zuwenden. Den guten und folide geleiteten 
Hypothekenbanken und mit ihnen dem ganzen 
Baumarkt wird alſo ein unverdienter Nachteil 
aus einer Rekonſtruktion des Pommern⸗Konkurſes 
erwachſen. Für jeden über dem Gewirre des 
Augenblicks Stehenden iſt es eine offenkündige 
Thatſache, daß das Ueberwachungsſyſtem des 
Staates durch die Zuſammenbrüche einer Reihe 
mißleiteter Inſtitute ein glänzendes Fiasko ge⸗ 
macht hat. Draſtiſch mußte die Erklärung des 
Regierungsvertreters in der Verſammlung der 
Pommernbank wirken, daß die Erklärung im 
Reichsanzeiger, wonach den Pfandbriefbeſitzern 


Parteien begegnen müßten. Wir meinen, Herr 
Möller iſt in dieſem Falle das Organ des 
Reichskanzlers, denn, wäre ers nicht, dann könnte 
er auch nicht preußiſcher Handelsminiſter fein. 
Trifft dieſe Vorausſetzung aber zu, dann haben 
diejenigen Recht, welche in der Zolltariſvorlage 
nicht nur einen ganz unverbindlichen Entwurf 
erblicken, ſondern vielmehr die Grundlage, auf der 
die Regierung feſten Schrittes ihrem Ziele ent⸗ 
gegenſchreiten wird. 

Der Unterſtaatsſekretär im 
preußiſchen Finanzminiſterium, 
Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Lehnert, iſt am Diens⸗ 
tag in Berlin geſtorben, 55 Jahre alt Er iſt 
eine Reihe von Jahren vortragender Rat im 
Finanzminiſterium geweſen und dann unter dem 
Miniſter von Miquel nach dem Ausſcheiden 
Meinecke's Unterſtaatsſekretär geworden. 

Wegen der Verbindung der 
beiden ſtädtiſchen Straßenbahn⸗ 
linien Berlins über die Linden, bezüglich 
deren zwiſchen dem Kaiſer und der Stadt be⸗ 
kanntlich entgegengeſetzte Meinungen beſtehen, 
ſcheint jetzt ein Ausweg gefunden worden zu ſein, 
der beiden Teilen gerecht wird. Auch in der 
Denkmalsfrage wird die Stadt nachgeben, 
ſo daß von allen Streitpunkten nur noch die 
Bürgermeiſterwahl übrig bleibt. 

Die Ausſchüſſe des Bundesrats 
für Handel und Verkehr haben bereits am 1. Ok⸗ 


tober eine Sitzung abgehalten. Die Beratungen geſetzgebung aſſe den Hypotheken⸗ hnten Geſetz wi 

des Zolltarifentwurfs haben alſo ſchon] banken frei, ihre Pfandbriefe wie jede andere wichtige e 5 

begonnen. . Ware an den Mann zu bringen. Dann wird Strafen für Unrichtigkeiten in den Zol 
Die 46. Verſammlung deutſcherſder Erwerber nicht in den Wahn verſetzt, daß er eingeführt. Bisher wurde keine Rück fie 


Philologen und Schulmänner wurde 
in Straßburg unter ſehr zahlreicher Beteiligung 
eröffnet und namens der Regierung vom Staats⸗ 
ſekretär v. Köller begrüßt. Namens der Stadt 
entbot Bürgermeiſter Back, ſeitens der Univerſität 
Rector magnificus Spitta den Gäſten den 
Willkommgruß. 


guten Rufe der einzelnen Bank und nach dem 
Vertrauen, das deren Leiter genießen oder ver⸗ 
dienen abzuſchätzen. = 

Der Titel „Herr“. Nach einem erneuten 


ganze Ueberwachungs⸗ 


bei dieſem Objekt befondere Kautelen mit in den nommen, ob dieſe Unrichtigkeiten auf Abficht f 
Kauf bekomme, ſondern er wird ſich daran ge- lediglich auf Unkenntnis zurückzuführen find, und 


wöhnen, den Wert der Pfandbriefe nach dem jede Unrichtigkeit mit gleichmäßig harten Strafen 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


vierteljährlich die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für : ge % Pf., für 
er Auswärtige 15 3 an bevorzugter Stelle (Binterm Text) die Klein- 
„ durch zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


ö 


Geschäftstelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Waren für den eigenen Bedarf beziehen, zu er⸗ 
leichtern. Das konnte nur dadurch erreicht werden, 
daß man die Zollformalitäten, deren Erledigung 
bisher dem Privatmann ſo gut wie unmöglich 
war, weſentlich vereinfachte. Hierher gehört vor 
allen Dingen, daß von jetzt ab die Verzollung 
auf Grund der ausländiſchen Fakturen und Spezi⸗ 
fikationen im Original erfolgen kann, alſo ohne 
die bisherigen ausführlichen beſonderen Z. u- 
deklarationen. In dieſen Dokumenten wird die 
Ware mit dem im Handel üblichen Namen und 
in den am Orte der Abſendung gebräuchlichen 
Maßeinheiten bezeichnet, ſo daß der Empfänger 
der oft ſchwierigen Verpflichtung enthoben iſt, die 
Ware mit den für ſie im ruſſiſchen Zolltarif vor⸗ 
geſehenen ſpeziellen Benennungen anzugeben. Eine 
andere wichtige Neuerung beſteht darin, daß künftig⸗ 
hin die Formalitäten der Verzollung durch die 
Poſt, alſo brieflich erledigt werden können. Der 
Empfänger kann dem Zollamt die Deklarations⸗ 
dokumente per Poſt einſenden, und falls er darauf 
verzichtet, bei der Beſichtigung perſönlich anweſend 
zu ſein, ſo wird er ebenfalls durch die Poſt in 
aller Ausführlichkeit über das Reſultat der Be⸗ 


oder 


belegt. Das neue Geſetz unterſcheidet zwiſchen 
Abſichtlichkeit und Unkenntnis je nach dem kauf⸗ 
männiſchen Bildungsſtandpunkte des Empfängers; 
für den letzteren Fall ſieht das Geſetz ſehr milde 


N 


Ein deutſch⸗luxemburgiſcher Z wiſchen⸗ 
fall. 
ſelben nicht erlaubt ſei. 


was er hier wolle. dte be 6 
mit der Antwort „Das geht Sie nichts an! 


und ſetzte ſeinen Spaziergang fort. Alsbald fiel 
ein Schuß, und der Geſandte hörte die Schrot⸗ 
körner in ſeiner unmittelbaren Nähe vorbeigehen. 
Der junge Mann hatte ſein Amt als Thürhüter 
allzu ernſt genommen und den Schuß abgegeben. 
hat über dieſen Vorfall fofort dem 
luxemburgiſchen Miniſter des Auswärtigen Be⸗ 


Der Geſandte 


richt erſtattet. 


Der ſeitherige Kommandant des Kreuzers 
„Gazelle“, Korvettenkapitän Neitzke, iſt von 
jeinem neuen Kommando als Kommandant der 


Kreuzer „Amazone“ beziehungsweiſe „Meduſa“ 
enthoben und zur 
Wochen Urlaub innerhalb der 
Deutſchen Reiches. 


Die bisherige Unterſuchung über 0 
bedauerlichen Vorgänge auf der „Gazelle 
hat, wie wir erſahren, nicht das Geringſte gegen 


Herrn Neitzke ergeben; er hat die Mannſchaft 


durchaus gerecht behandelt, ſie nicht überan⸗ 
ſtrengt, wenngleich der Dienſt auf einem neuen 
Schiff beſonders ſchwer iſt.“ N 
Zum Bankenkrach. In der Angelegen⸗ 
heit der „Heilbronner Gewerbebank“ wurde nach 
lebhafter fünfftündiger Verhandlung der Gläubiger 
eine Verſtändigung über die zur Durchführung 
einer außergerichtlichen Liquidation erforderlichen 
Grundlagen erzielt. Unter der Vorausſetzung, 
daß die Genekalverſammlung das vorläufig ge⸗ 
troffene Abkommen genehmigt, erſcheint die Ge⸗ 
fahr des Konkurſes be eitigt. 

Zur Tragödie der Pommerſchen 
Hypothekenbank ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ 


Der deutſche Miniſterreſident in Luxem⸗ 
burg, Herr von Tſchirsky und Bogendorff, der 
ſich in Begleitung ſeiner Gemahlin auf einem 
Spaziergang befand, betrat einen Privatpark, ohne 
zu ahnen, daß dem Publikum der Beſuch des⸗ 
Der Sohn des Thor⸗ 
wächters, ein 19 jähriger junger Menſch, fragte 
den Geſandten, deſſen Stellung er nicht kannte, 
Der Geſandte begnügte ſich 


Verfügung des Chefs der 
Oſtſeeſtation geſtellt worden. Neitzke erhielt ſechs 
Grenzen des 
Die „Nat. Ztg.“ bemerkt 
hierzu: „Dies darf aber keineswegs als der 


Vorläufer der Verabſchiedung angeſehen i 
le 


Erlaß des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts ift| Gelditrafen vor. Es unterliegt keinem Zweifel, 
den Unterbeamten der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ daß die nunmehr geſchaffenen Zollerleichterungen 
graphen verwaltung fortan in fchriftlicher wie auch einen belebenden Einfluß auf den Handelsverkehr 
in mündlicher Anrede der Titel „Herr“ beizulegen. zwiſchen Rußland und Deutſchland ausüben werden. 
Die Angelegenheit iſt bereits in der letzten neichs⸗ . —:....: 


tagsſeſſion zur Sprache gekommen. Der damalige u 1 
Staatsſekretär v. Podbielski erklärte, er werde nase 
dafür ſorgen, daß die Un’erbeamten nicht mehr Oeſterreich Ungarn. 


Der Reichsrat iſt für den 17. Oktober 
einberufen worden. 5 

In der geſtrigen Sigung des Wie ner Ge 
meinderats brachte Bürger meiſter Dr. Lueger 
ein Schreiben des preußiſchen Majors v. Jörſter 
zur Verleſung, in welchem derſelbe den herzlichſten 
Dank für den von der Wiener Bevölkerung dem 
aus China heimgekehrten Bataillon bereiteten 


„Meier“, ſondern „Herr Meier“ gerufen werden. 
Der Erlaß ſcheint aber nicht überall den ge- 
wünſchten Erfolg gehabt zu haben. Deshalb 
wohl ſieht ſich jetzt Herr Krätke zu der Erneuerung 
veranlaßt. 

Zum Gum binner Mordprozeß. Der 
Oberkriegsgerichtsrat Meyer, der in dem Kroſigk⸗ 
prozeß vor dem Oberkriegsgericht die Anklage h Ä 
führte, veröffentlicht in der „Deutfchen Juriſten⸗] Empfang ausſpricht, der einen neuen Beweis für 
zeitung“ eine Erklärung, in der er betont, daß! die zwiſchen beiden Herrſchern und ihren Mo⸗ 
nach ſeiner vollſten Ueberzeugung nur Marten] narchien beſtehende Bundesfreundſchaft bilde. 
und kein anderer der Thäter geweſen fei, daß, Ungariſche Wahlkrawalle. Aus der Provinz, 
nach feiner gleichfalls vollſten Ueberzeugung je, namentlich aus der Umgebung von Groß⸗Wardein, 
doch nur Totſchlag, nicht Mord vorliege. Marten fortgeſetzt einlaufende Meldungen berichten über 
habe feinen Entſchluß erſt ganz kurz vor der] blutige Wahlunruhen. Viele Perſonen find 
That im Jähzorn und im angetrunkenen Zu⸗ſchwer verletzt. Kavallerie und Infanterie 
ſtande gefaßt und dann, ohne bei den ſchnell ſol⸗ ſind, nachdem die Gendarmerie ſich als ohnmächtig 
genden Einzelakten zur Ueberlegung zu kommen, erwieſen hat, nach dort entſandt worden. Auch 
in aller Haft ausgeführt. Eine vorgängige ruhige] weſtleithaniſches Militär iſt auf Erſuchen der 
Verabredung mit ſeinem Teilnehmer könne nicht ungariſchen Regierung nach verſchiedenen bedeuten⸗ 
ſtattgeſunden haben, vielmehr nur eine eilige kurze deren Wahlorten abgegangen 
Verſtändigung nach zufälligem Zusammentreffen. In dem Wahlaufruf der Jungtſchechen 
Ob dieſe Darlegung mehr Zuſummung finden heißt es, das Volk müſſe durch die Wahlen bes 
wird als die von dem Oberkriegsgerichtsrat in] weiſen, daß es der Forderung der Einheit und 
der Verhandlung abgegebene Erklärung: Vor der der Unteilbarkeit des Königreiches treu bleibe, daß 
Todesstrafe ſchreckt man gemeinhin zurück und es nicht zulaſſen werde, daß die Länder der 
klammert ſich an ein Minimum, wenn die po⸗ böhmiſchen Krone an Deutſchland angekettet 
fitive Unterlage fehlt, bleibt abzuwarten. werden, und daß es entſchloſſen ſei, jedes der⸗ 
5 3 22 artige Beſtreben als hoch- und landesverräteriſch 

Sollerleichterungen. 


zu bekämpfen. Das iſchechiſche Volk müſſe dar⸗ 
a thun, daß die Länder der böhmiſchen Krone ein 

Für den Handels verkehr zwiſchen] Recht haben, auf ſelbſtändiges Leben im Verbande 
Rußland und Deutſchland find durch] der habsburgiſchen Monarchie. — Der Wahlauf⸗ 
das ſoeben veröffentlichte Geſetz vom 15. Mat|ruf der Alttſchechen befürwortet einen feſten 
1901 weſentliche Zollerleichterungen Zuſammenſchluß aller tſchechiſchen Parteien, da 
geſchaffen worden. Dieſes Geſetz hat den Zweck, die Stellung der nationalen Gegner des tſchechiſchen 
den Bezug von Waren aus außegsuffiichen Ge-| Volles gegen dieſes eine ſchärfere geworden ſei. 
bieten im allgemeinen und ſpeziell für ſolche] Der Aufruf betont ferner das Feſthalten an den 
Perſonen, die nicht Handel treiben, ſondern die Staatsrechten und nitt für die kulturelle Fort⸗ 


entwickelung der tſchechiſchen Nation, für Ab⸗ 

änderung der Landtagswahlordnung und für 

Sanierung der Finanzen des Bandes durch 

prozentuale Beteiligung des Landes an allen 

Staatseinnahmen mit Ausnahme der Zölle ein. 
Frankreich. 

In Paris ſteht die Gründung einer ruſſiſchen 
Univerſität bevor, an der alſo nur in ruſſiſcher 
Sprache unterrichtet werden wird. Dieſe 
Univerſität wird ſchnell zahlreiche Studierende er⸗ 
halten. Die ruſſiſchen Studenten, welche mit 
Vorliebe an politiſchen Umtrieben teilnehmen und 
deshalb ſtreng beaufſichtigt werden, zählen nach 
Tauſenden. Alle unſicheren Kantoniſten werden 
fortan alſo nach dem gaſtlichen Paris ab⸗ 
ſchwimmen. Nach den offenkundigen Beweiſen 
treuer Waffenbrüderſchaft zwiſchen Deutſchen und 
Oeſterreichern in Wien dürſten die Franzoſen 
danach, ein ähnliches Zeugnis ablegen zu können. 
Man bofft in Paris, daß ſich dazu noch vor dem 
im April nächſten Jahres erſolgenden Beſuch 
des Präſidenten Loubet in Petersburg Gelegenheit 
finden wird. 

Da die vorbereitenden Beratungen der 

Togokommiſſion abgeſchloſſen find, reiſen 
die deutſchen Mitglieder dieſer Kommiſſion, der 
Gouverneur von Togo Köhler und Oberleutnant 
Preil nach Berlin zurück. 

Ein Denkmal für den Prinzen 
Heinrich von Orleans. In Paris hat 
ſich ein Komitee gebildet, welches die Errichtung 
eines Denkmals für den verſtorbenen Prinzen 
Heinrich von Orleans plant. Die Koſten für 
dasſelbe ſollen durch Subſkription aufgebracht 
werden. 

Der Gendarmerieoberſt Lormel in Clermont⸗ 
Ferrand wurde, als er die ausſtändigen 
Straßenbahnbedienſteten zur Ruhe 
ermahnte, von mehreren derſelben miß handelt. 
Die Polizei mußte den Oberſt ſchützen. * sul 

Italien. 

Die Peſt in Neapel. Im Lazarett 
von Niſida befinden ſich 5 Kranke; ſie erhielten 
Serum⸗Einſpritzungen; außerdem befinden ſich, 
wie ſchon gemeldet, im Lazarett drei Perſonen in 
Beobachtung, deren Geſundheitszuſtand gut iſt, 
und 88 Perſonen ſind iſoliert, die an Bord des 
Dampfers „Oreto“ gebrachten Laſtträger ſind 
vollſtändig geſund. Montag abend wurde ein 
verdächtiger Fall gemeldet; es handelte ſich um 
einen Laſtträger aus Ponticelli mit Namen 
Cinque. Man muß erſt den Verlauf der 
Krantheit ſehen, um feſtſtellen zu können, ob es 

ſſich um Peſt handelt. In den Krankenhäuſern 

und im Innern der Stadt iſt kein verdächtiger 
Krankheitsfall vorgekommen. 
An Dänemark. 


Miniſter und Sozialdemokrat. 
Kauf der Generalverſammlung der „Häusler⸗Kredit⸗ 
Vereinigung“ Dänemarks wurde der Kultusminiſter 
J. C. Criſtenſon zum erſten Vorſitzenden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Zum zweiten Vorſitzenden 
wurde der Sozialdemokrat Weber M. A. Madſen 
wiedergewählt. Sozialdemokrat und Miniſter ſind 
ulſo hier nun gemeinſam an der Leitung einer 
ſo zialen Inſtitution beteiligt, deren Grundbeſitz 
nacht zur Erhaltung ihrer Familie ausreicht, und 
ole deshalb genötigt find, teilweiſe als Lohnar⸗ 
heiter in Landwirtſchaft oder Induſtrie ihrenLebens⸗ 
unterhalt zu ſuchen. 

England. 

Nach einem Telegramm aus Grimsby 
ift dort der Aus ſt and im Fiſchereigewerbe 
beigelegt, die Unternehmer haben in die 
Einſetzung eines Schiedsgerichts gewilligt. Das 
Militär iſt aus der Stadt zurückgezogen 
worden. 

Spanien. 

Anläßlich lokaler Arbeiterfragen kam es in 
Madrid zu Ruheſtörungen, in deren 
Verlaufe die Arbeiter der Fabrik von Bedar 
einige Häuſer in Brand ſteckten. Der Gendarmerie 

gelang es, die Ruhe und Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, doch wurde ſeitens der Behörden eine Ab⸗ 
teilung Kavallerie an den Ort der Ruheſtörung 


geſandt. 
Belgien. 

Der Lütticher Kohlenarbeiter⸗ 
Streik. Die Ausſtandsbewegung hat ſich 
auf etwa zehn weitere Kohlengruben ausgedehnt. 
Die Ausſtändigen durchziehen, die Carmagnole 
ſingend, die Ausſtandsgebiete. Heute früh wurden 
mehrere Verſuche gemacht, die noch Arbeitenden 
zur Niederlegung zu zwingen. 

merika. 

Ueber den angeblichen Ueberfall 
auf das Grab des Präſidenten 
Mac Kinley in Canton liegen genauere 
Meldungen noch nicht vor; es ſcheint ſich jedoch 
bei der ganzen Angelegenheit um eine Viſion des 
Soldaten gehandelt zu haben, der das Grab zu 
bewachen hatte. Der Kommandeur der zur Be⸗ 
wachung des Grabes eingerichteten Militärwache 
erklärte wenigſtens, daß er dem Bericht des Sol⸗ 
daten von einem Ueberfall keinen Glauben ſchenke. 
Vielleicht iſt der betreffende Soldat ein Haſenfuß, 
dem es des Nachts allein auf dem Kirchhofe un⸗ 
heimlich iſt und der durch ſeine Geſchichte bewirken 
will, daß zum mindeſten ein Doppelpoſten den 
Nachtwachdienſt ausübt, da das Grab gefährdet 
ſei. So wird ſich die Angelegenheit ſchließlich 
wohl auch aufklären. 


Lord Kitchener ausnahmslos als engliſche Siege 


Orient. 

Zu den Vorgängen am per 
ſiſchen Golf erfährt offiziös das „Reuterſche 
Bureau“: Das von der „Bombey Gazette“ ver⸗ 
breitete Gerücht, Großbritannien werde in kurzem 
das Protektorat über Koweit proklamieren, iſt 
unbegründet. Es ſind letzthin in dieſem Teile des 
Perſiſchen Meerbuſens zahlreiche Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den verſchiedenen Stämmen vorgekommen. 
Der Emir von Neid bereitete einen Angriff gegen 
den Scheik von Koweit vor. Die Unwefenheit 
britiſcher Kriegsſchiffe und türkiſcher Truppen in 
der Umgegend erklärt ſich durch ein zwiſchen der 
britiſchen Regierung und der Pforte getroffenes 
Abkommen, um eiven Zuſammenſtoß zwiſcheu den 
erwähnten Führern der Eingebornen zu verhindern. 
Es werden keine weiteren Verwickelungen be⸗ 
fürchtet. Die Angelegenheit ſieht nicht ſehr ernſt] vermißt. 
aus. — Na alſo! Die anglo indiſche Preſſe hat] 
ſchon Lärm gegen Deutſchland geſchlagen, das 
angeblich in einem Geheimvertrag mit der Türkei 
ſich den Beſitz von Koweit als Endpunkt der ge⸗ 
planten Bagdadbahn geſichert haben ſollte. — 
Eine weitere Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
Bombay vom Dienstag beſagt, die britiſchen 
Kreuzer „Pomone“ und „Highflyer“ ſeien dort 
angekommen. Mehrere große Kannonen wurden 
für den Scheik Mabaruk nach Koweit geſandt. 
(Von den Engländern?) Am 23. September fand 
außerhalb Koweits zwiſchen den Truppen Maba⸗ 
ruks und den Stämmen von Nejd ein Kampf 
ſtatt. Die Verluſte waren auf beiden Seiten 


gering. 
f China. 

Die Hetze gegen die Miſſionare 
ſcheint ſchon wieder begonnen zu haben. Nach 
einer Londoner Meldung aus Hongkong iſt die 
Miſſionsanſtalt Balinga in Piang⸗Tung, im 
Nordoſten der Provinz Kwantung, von Chineſen 
eingeäſchert worden. Die Miſſionare konnten 
zwar ihr Leben retten, ihre geſamte Habe wurde 
jedoch von den Barbaren vernichtet. Es handelt 
ſich um engliſche Miſſionare. — Da der deutſche 
Geſandte in Peking die Beſtrafung von Räubern 
verlangt hatte, die im Auguſt in der Nähe der 
Hauptſtadt einen deutſchen Kaufmann getötet, ſo 
wurde denſelben der Prozeß gemacht. Die ſieben 
Schuldigen wurden zum Tode verurteilt. 


Wie die „St. James Gazette“ aus London 
meldet, ſollen neuerdings beträchtliche Verſtärkungen 
nach Südafrika geſchickt und mehrere Miliz⸗Regi⸗ 
menter wieder neu gebildet werden. Auch ſoll 
eine Anzahl von Truppen, welche in Italien ſtehen, 
nach Südafrika geſandt werden. Da wird ſich 
Kitchener aber freuen, wenn ihm ſo zahlreiche 
Unterſtützung zuteil wird. — 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus 
vom 20. September aus Melmoth wurde ein 
großer Wagenzug, der nach Fort Proſpekt abge⸗ 
gangen war, ſechs Meilen von Melmoth von den 
Buren weggenommen. Die Buren verbrannten 
die Wagen mit den Lebensmitteln und nahmen 
das lebende Vieh mit. Der Unter⸗Inſpektor der 
Natal⸗Polizei geriet in Gefangenſchaft, ſechs Mann 
der Eingeborenen-Polizei fielen, zwei werden 


Fährpächter Schmidt bemerkt und ans Land ge⸗ 
bracht. — Der Former Wilhelm Schuſter und 
der Arbeiter Waldemar Jaſchinski gerieten in 
einem Gaſtlokal in Streit, der ſich dann auf der 
Straße fortſpann. Dort zog Sch. das Meſſer 
und ſchnitt Jaſchinski über die linke Backe, ſo daß 
eine ca. 15 Ztm. lange Wunde entſtand. Nach 
dieſer That entfloh der Meſſerheld und ſuchte zu⸗ 
nächſt ſeine Wohnung auf, verfolgt von mehreren 
Arbeitern und einem Schutzmann. Bei ſeiner 
Feſtnahme klagte Sch., daß er auch geſtochen ſei 
und wirklich ſah man eine tiefe Wunde in der 
Nähe des Herzens. Beide Verletzte mußten in 
das Lazarett in der Sandgrube gebracht werden. 
Danzig, 1. Oktober. Neue Komman⸗ 
dierungen. Zum leitenden Ingenieur des 
Kreuzers „Falke“ an Stelle des Ingenieurs 
Müller iſt der Marine⸗Ingenieur Frank ernannt. 
Der neue Kommandant des Panzerſchiffes „Hagen“, 
Korvetten⸗Kapitän Dick, iſt von Berlin nach 
Danzig verſetzt worden. — Ruderſieg. Be⸗ 
züglich des am 22. September abgehaltenen 
Wettruderns um die Meiſterſchaft der 
Niederlande geht der „Danz. Ztg.“ von 
einem Deutſchen aus Amſterdam u. a. noch 
folgendes zu: „Als nachmittags um 4½ Uhr 
zwiſchen dem Franzoſen Prével und dem 
Danziger Sommerfeld das Entſcheidungs⸗ 
rennen gerudert wurde, waren wohl 60 000 
Perſonen nach der Rennſtrecke gepilgert. Im 
heißen Bord an Bord⸗Rennen konnte endlich 
unſer Landsmann den ſtolzen Titel erringen. Die 
Preisverteilung fand gleich darauf im „Amſtel⸗ 
ebäude“ ſtatt. Während dem Sieger die Meiſter⸗ 
chaftsſchäpe umgehängt wurde, ſpielte die Muſik⸗ 
kapelle „Die Wacht am Rhein“. Außer der 
Schärpe erhielt der Sieger noch einen Silber⸗ 
pokal im Werte von 3000 Mk. als Wander⸗ 
preis und zum Andenken ein goldenes Ehren⸗ 
zeichen. Abends fand im Hotel „Dohlen“ zu 
Ehren des neuen Meiſters ein Banket ſtatt.“ 
Beilsberg, 30. September. Eine „Da men⸗ 
feuerwehr“ ſcheint der hieſige Magiſtrat ein⸗ 
führen zu wollen. Hier iſt an alle ſelbſtändigen 
Frauen und Mädchen, welche ſteuerpflichtig ſind, 
die Aufforderung ergangen, bei vorhandener 
Feuersgefahr und auch bei Feuerlöſchprobedienſten 
ſich unverzüglich auf das Feuerlöſchſignal nach 
dem Alarmorte zu begeben. Unentſchuldigtes 
oder ungerechtfertigtes Ausbleiben ſoll die in 
§ 360 Nr. 10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs feſtge⸗ 
ſetzte Strafe nach ſich ziehen, ſofern die be⸗ 
treffenden Frauen und Mädchen ſich nicht von 
dieſer Verpflichtung durch Zahlung eines Jahres⸗ 
beitrages von 6 Mk. an die Stadtfajje befreien. 
Inſterburg, 1. Oktober. Aus Darkehmen wird 
der „Oſtdeutſchen Volksztg.“ folgendes geſchrieben: 
In dem benachbarten Sodehnen (Kreis Dar⸗ 
kehmen) follte ein vom Bundesvorſtand zu Berlin 
gejandter Redner namens Kadner die Herrn 
Landwirte durch einen Vortrag betitelt: „Der 
Bund der Landwirte und die Erhaltung des 
deutſchen Mittelſtandes in Stadt und Land“ be⸗ 
glücken. Der Vortrag war angekündigt durch 


Provinzielles. 


Konitz, 1. Oktober. Heute und in den 
nächſten beiden Tagen verſammeln ſich hier Weſt⸗ 
preußens Volksſchullehrer zur Beratung 
über Fragen der Erziehung und des Unterrichts 
und zur Erörterung von Standesangelegenheiten. 
Auch in den Jahren 1880 und 1895 fand die 
Provinzialverſammlung hier ſtatt. Zur Erörterung 
kommen unter anderem die Militärdienſtangelegen⸗ 
heit der Lehrer und die Lehrerbeſoldungsfrage. 
In dem Jahresbericht heißt es: Die Angelegen⸗ 
heit der Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer 
muß noch mehr in Fluß gebracht, es muß dahin 
gewirkt werden, daß recht viele, am beſten alle 
Lehrer als Einjährig⸗ Freiwillige dienen. Die 
Lehrerbildungsfrage iſt leider durch die neueren 
Verfügungen nicht völlig gelöſt; es muß an der 
Forderung feſtgehalten werden, daß der Bildungs⸗ 
gang der Volksſchullehrer ſo geſtaltet werde, daß ihnen 
die Pforten der Hochſchule nicht verſchloſſen 
bleiben. Auf die Eingabe des Vorſtandes des 
preußiſchen Lehrer⸗Vereins an den Unterrichts⸗ 
miniſter bezüglich der Reviſion des Beſoldungs⸗ 
geſetzes ſteht die Antwort noch aus. Der Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verein zählt in 113 Zweigvereinen 
2368 Mitglieder. Die im vergangenen Jahre 
an die Regierungen zu Danzig und Marien⸗ 
werder gerichtete Bitte, das Streben der Volks⸗ 
ſchullehrer nach Sitz und Stimme im Schulvor⸗ 
ſtande bezw. in der Schuldeputation zu unter⸗ 
ſtützen, hat Erfolg gehabt. Eine große Anzahl 
von Lehrern iſt im verfloffenen Jahre beſonders 
in die Schulvorſtände gewählt worden. — Wegen 
Ungebühr vor Gericht wurde in der geſtrigen 
Sitzung der Straſkammer der Arbeiter Franz 
Kubczyk aus Prechlau in eine Haftſtrafe vor drei 
Tagen genommen. Kubezyf, der des Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle angeſchuldigt war, be⸗ 
nahm ſich äußerſt frech. Bei Verleſung ſeiner 
Vorſtrafen rief er aus: „Das iſt noch nicht genug; 
zwölf Fälle müſſen es erſt ſein, eher laſſe ich 
nicht nach.“ Nach ſeiner Verurteilung zu einem 
Jahre Gefängnis widerſetzte er ſich der Abführung 
und ſchrie fortgeſetzt: „Ich will Zuchthaus dafür 


der Krieg in Südafrita, 


Die engliſchen Kriegsmeldungen leiden neuer⸗ 
dings nicht nur an hochgradiger Ungenauigkeit, 
ſondern auch thatſächlicher Unrichtigkeit. Die 
zwiſchen Botha und engliſchen Truppen in den 
letzten Tagen ſtattgeſundenen Kämpfe ſind von 


bezeichnet worden; das entſpricht aber nicht den 
Thatſachen. Einwandsfreie Nachrichten laſſen es 
vielmehr als unbedingt ſicher erſcheinen, daß Botha 
mit ſeinen Buren bereits feſten Fuß in Natal 
gefaßt hat. Aus Maritzburg wird nämlich ge⸗ 
meldet, daß der von den Kolonialtruppen Natals 
beſetzt gehaltene Poſten Tree Hill, 12 Meilen 


weſtlich von Glenkoe, von einem ſtarken Buren⸗ haben.“ Zettelanſchlag und ſollte am Sonntag 29. Sep⸗ 
kommando angegriffen wurde. Die Natal ⸗Frei⸗ Marienburg, 1. Oktober. Eine Liebe s⸗ tember cr. im Gaſthauſe zu Sodehnen ftattfinden. 
willigen leiſteten tapferen Widerſtand. Da bricht geſchichte fand in unſerem Vorort] Der Herr Redner war pünktlich erſchienen, der 


die Meldung ab, und Fortſetzung und Schluß der 
Geſchichte wird der Phantaſie des Leſers überlaſſen. 
Es wird damit ja auch keine allzugroße Zumutung 
geſtellt. Hätten die Buren das Fort nicht ge⸗ 
nommen, dann wäre es von Lord Kitchener ſelbſt⸗ 
verſtändlich gemeldet worden. 

Aus Pretoria telegraphiert Kitchener 

folgendes: „In der Woche ſeit dem 23. Sep⸗ 
tember ſind 27 Buren getötet, 24 verwundet und 
274 gefangen genommen worden; 48 haben ſich 
ergeben. Außerdem wurde eine Anzahl Gewehre 
und Patronen, mehrere Wagen und viele Pferde 
und Vieh erbeutet. In der Depeſche heißt es 
dann weiter: Die von den Buren bei dem An⸗ 
griff auf Fort Itala am 26. September gefangen 
genommenen, ſpäter aber wieder freigelaſſenen 
Engländer erzählen, ſie hätten geſehen, daß die 
Buren 60 Mann in ihrem Lager beerdigt hätten. 
General Hamilton berichtet, daß auch in der Nähe 
von Itala mehrere Buren beerdigt worden ſeien. 
Am 26. und 27. waren die Buren lediglich da⸗ 
mit beſchäftigt, ihre Toten und Verwundeten zu 
bergen. Die Hauptmaſſe des Feindes lagert jetzt 
in der Nähe von Berthasdorp. In Transvaal 
und dem Oranje⸗Staat iſt die Lage unverändert. 
In der Kapkolonie ſtehen die Burenkommandos 
von Myburgh und Fouchee zum größten Teil 
öſtlich von Drakensburg. Im Transkei⸗Diſtrikt 
ſteht Smuts, der ſich vor den engliſchen Truppen 
eiligſt nach Süden gewandt hat und am 28. 
September in der Nähe von Sheldon ſtand. Im 
Süden und Weſten iſt die Lage unverändert. 
Das Zentrum der Kolonie iſt vom Feinde ge⸗ 
ſäubert, faſt kann man dies auch von Nordweſten 
ſagen. Eben höre ich, daß das Lager des Oberſten 
Kekewich bei Moedwill weſtlich von Magato am 
30. September früh bei Tagesanbruch von Delarey 
und Kemp angegriffen wurde. Die Buren wurden 
zurückgeworfen und zogen ſich nach 6 Uhr morgens 
in nordweſtlicher Richtung zurück.“ 
„Dieſer Bericht muß natürlich, wie alle eng⸗ 
liſchen Meldungen, mit großer Vorſicht aufge⸗ 
nommen werden. Der ehrenwerte Lord hat ja 
ſchon ſo oft Nachrichten über glänzende Siege 
nach der Heimat geſandt, die ſich zuguterletzt als 
eklatante Niederlagen herausſtellten. 


Sandhof ihren tragiſchen Abſchluß. Der 71jäh- 
rige Rentier Malleis hatte ſich mit dem 17jäh⸗ 
rigen Dienſtmädchen ſeiner Frau, einer hieſigen 
Handwerkertochter, eingelaſſen. Die Ehefrau des 
M. kam eines ſchönen Tages hinter das Ver⸗ 
hältnis und entließ ſofort das Dienſtmädchen. 
Als das junge Mädchen dem M. die Folgen 
des intimen Verkehrs mitteilte, wurde Malleis 
ſehr erregt und zeigte ein ſcheues Weſen. Und 
als das Vorkommnis zu einem Klatſch ausartete, 
der umſomehr kolportiert wurde, weil M.'s Ehe 
kinderlos war, beſchloß Malleis, in den Tod zu 
gehen. Geſtern abend fand man ihn erhängt 
vor. Malleis hinterläßt ein Vermögen von etwa 
150 000 Mark. Einer ruſſiſchen Rü be n⸗ 
arbeiterin wurden heute 120 Mark in 
der Nähe der Zuckerfabrik geraubt. Auf 
vieles Bitten gab der Räuber dem Mädchen 2 
Mark zurück. 

Dirſchau, 1. Oktober. Am Sonntag Abend 
um 7 Uhr wurde der Sohn des Gutsbeſitzers 
Herrn Penner in Trampenau, der vom Beſuche 
ſeiner Eltern auf dem Rade heimkehrte, am 
Tunnel in Lieſſau von vier Männern üb er⸗ 
fallen und durch einen Stich in den 
Unterleib ſchwer verletzt. Der junge Mann wurde 
ins hieſige Vincent⸗Krankenhaus gebracht, wo er ſehr 
krank darniederliegt. 

Danzig, 1. Oktober. Ueber drei ſchwere 
Eifenbahnunfälle wird berichtet: Geſtern abend 
9 Uhr wurde bei Wärterhaus 14, der Strecke 
Schlawe⸗Stolp, der Hilfswärter Selfe vom Zuge 
548 überfahren und ſofort getötet. Ferner wurde 
geſtern abend 8 ½ Uhr in der Nähe der Station 
Zollbrück ein Fuhrwerk vom Zuge 643 über⸗ 
fahren. Der Fuhrwerksführer wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt, das Fuhrwerk zertrümmert. 
Geſtern nachmittag wurde ferner dem Rangierer 
Olinski, der auf dem hieſigen Rangierbahnhof 
beim Wagenkuppeln zwiſchen die Puffer geraten 
war, der Bruſtkaſten eingedrückt. Er war ſofort 
tot. — Geſtern mittag fiel det 4½jährige Knabe 
des Bootsmanns Scheffke, welcher im zweiten 
Kochhauſe auf der Weſterplatte wohnt, in den 
Hafenfanal und ertrank. Noch halb auf der 
Oberfläche treibend, wurde der Verunglückte vom 


Gaſtwirt hatte Vorkehrungen für viele Gäſte ge⸗ 
troffen, aber ſiehe da, die angeſetzte Vortrags⸗ 
ſtunde rückt heran, aber auch nicht ein einziger 
Zuhörer war erſchienen, um den vielverſprechenden 
Vortrag anzuhören. — Kommentar überflüſſig. 

Inowrazlaw, 1. Oktober. Meſſer⸗ 
ſtecher e i. Der achtzehn Jahre alte Arbeits⸗ 
burſche Stefan Mikulajewski geriet mit ſeinem 
Nachbarn, dem Fornal Alex Mirwickt in Lat⸗ 
kowo, in Streit. Erſterer zog ein Meſſer und 
ſtach damit, ehe die Nebenſtehenden es verhindern 
konnten, mit ſolcher Gewalt in die rechte Bruſt⸗ 
ſeite ſeines Gegners, daß die Klinge abbrach und 
der Geſtochene bewußtlos niederfiel. Der Ver⸗ 
letzte wurde in das Krankenhaus und der Meſſer⸗ 
held nach dem Juſtizgefängnis geſchafft. Der 
Zuſtand des Geſtochenen iſt hoffnungslos. — 
An Fiſchvergiftung iſt der Kaufmann B. Michael 
geſtorben. Dieſer Todesfall hat in der Bevöl⸗ 
kerung großes Mitleid erregt, denn der Verbli⸗ 
chene war überall durch ſein freundliches Weſen 
ſehr beliebt. 


— 


Lokales. 
Thorn, 2. Oktober 1901. 


— General von Lentze's 50jähriges Mi- 
litär⸗dienſtjubiläum wurde namentlich von mi⸗ 
litäriſcher Seite feſtlich begangen. Das Palais 
des Generalkommandos ſowie ſämtliche militär⸗ 
fiskaliſchen Gebäude und einige Privathäuſer, 
Wohnungen von Offizieren ꝛc. in Danzig hatten 

eflaggt. Um 8 Uhr gaben die Kapellen des 

renadier⸗Regiments Nr. 5, des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 128 und des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 2, und eine halbe Stunde ſpäter die Ka⸗ 
pellen der beiden Leibhuſaren⸗Regimenter und des 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 36 Morgenmuſiken. 
Alsdann begann die Gratulationskour. Namens 
des Armeekorps gratulierte Herr General der In⸗ 
fanterie von Amann, Gouverneur von Thorn, 
außerdem waren faſt ſämtliche Generale und die 
Regimentskommandeure des Armeekorps perſön⸗ 
lich zur Gratulation, ferner die Chefs und Ver⸗ 
treter der Staats⸗ und Prooinzialbehörden er⸗ 
ſchienen. Die Glückwünſche der Stadt überbrachte 


* 


17 N N . * 


eine aus den Herren Oberbürgermeiſter Delbrück,] Holzmaſtes fol ein Eiſenmaſt in der Nähe der fin Gegenwart der Lehrer und Schüler in - 
Bürgermeiſter . Stadtrat Kosmack und Eiſenbahnbrücke zum Signaliſieren bei Hochwaſſer] Wilhelmshaven eröffnet 5 i Handels eee, 
den drei Stadtverordnetenvorſtehern Herrn Berenz, | errichtet werden. N Bedeutendes Sinken der Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Münſterberg und Keruth beſtehende Deputation! — Der Öftober - Umzug ging im großen[ Temperatur wird aus Saratow Berlin, 2. Ottober. Fonds feſt. I. Oktober. 
unter Ueberreichung eines Bildes der City unſerer Ganzen recht ruhig von ſtatten. Wenn auch (Petersburg) gemeldet. In Tſchiſtopol iſt das] Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,10 
Stadt. Das Offizierkorps des Armeekorps ließ vielleicht nicht weniger als ſonſt umgezogen wurde, Thermometer bis 4 Grad unter Null geſunken. 3 8 vage —— 4 2 
eſterr. Banknoten 85,30 8525 


fo drängte ſich doch infolge der mehrfach leer⸗ * Ei j 
Enden Wohnungen der Umzug nicht auf einen Madeid viel bun dich ya 8 5 Tr Preuß. Lenſols 310 e 10050 10049 
Taz zuſammen. Nur ganz vereinzelt jah man und der Major Velasquez hatten einander be⸗ Preuß. Konſols 3) pr. 100,50 100,40 
am 1. Oktober die großen Möbelwagen in den leidigt und ein Duell auf 14fachen Kugel ⸗Deutſche Reichsank. 3 pCt. 90,30 | 90,40 
wechſel verabredet. Die Zeugen hatten ſich] Deſiſche Roichsanleihe 30 pCt. | 100,75 | 102,40 


dem Herrn Jubilar einen prächtigen großen Auf⸗ 
ſatz überreichen. Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft gratulierte durch ſeinen Vorſitzenden 
Herrn Geheimrat Damme. Vom Kaiſer ging ein 
huldvolles Handſchreiben ein; auch ſandte der] Straßen ſtehen. 


Monarch dem Jubilar ſein Oelportrait. 55 Sternhimmel im Oktober. Merkur mit dieſen weren Bedingungen ei Weſtpr. Pfdbrf. 8 pet. neul. II. 86,90 ee 
Prize 12 Uhr begann auf dem Exerzierplatze] bleibt unſichtbar. Venus iſt merklich länger, erklärt, 5 kam Dar a e Bofeier Pänbbriefe 5% per, 9080 96.2 

am Petershager Thor die große Parole zurſam Ende des Mts. etwa 1 Stunde fichtbar. ſtillen Gärten de los Campos Elyseos zue 15 pot. 192.20 | 102,30 
Feier des Tages. Als Herr General v. Lentze er-| Mars ſteht am 10. d. M. der Venus ziemlich Stande. Keine einzige der Kugeln ſchlug fehl 1 Tr 4½% pCt. 98,— | 97,90 
ſchien, präfentierte die Wache und machte vor] nahe; die Dauer der Sichtbarkeit nimmt bei] bald bluteten die Kämpfenden aus Wunden ir Staller 9 1 90 5 2 2 
dem General einen ſtrammen Parademarſch. Herr] dem früheren Eintritt der Dunkelheit, wenn auch Unterleib, an den Armen und Schultern; einige Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 77.— 77.— 
Generalleutnant v. Heydebreck beglückwünſchte in ſehr geringem Maße wieder zu. Jupiter ſteht] derſelben waren ſo ſchwer, daß die kämpfenden Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 170,60 169/25 
in einer längeren Anſprache den Jubilar namens in den erſten Tagen d. M. bei Sonnenunter⸗ in Ohnmacht fielen und erſt, durch Uebergüſſe Gr. Berl. e 197,25 | 196, — 
der Garniſon Danzig und gab feiner Freude gang ſchon im Meridian; die Dauer der Sicht⸗ mit kaltem Waſſer und einige Schluck Branntwein Hautahülte Alen 118.— 175,10 


barkeit im Südweſten beträgt zuletzt nur noch belebt, ſich wieder erheben konnten. Dennoch] Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien = | — 


21/, Stunden. Saturn kulminiert in der zweiten | wurde das Duell ni Torn. Sadt⸗Anleihe 3½ pCt, . 
cht unterbrochen und kam erſt Weizen: Ottober la p 1 Ana 


darüber Ausdruck, daß das 17. Armeekorps in 
ſeinem Kommandeur ein ſo vorzügliches militäriſches 


Vorbild habe und brachte ihm ein dreifaches Hurrah Hälfte d. M. um Sonnenuntergang herum; zu Ende, als der Major durch eine Kugel, die 25 
aus. Herr General v. Lentze hielt nunmehr eine wegen ſeines ſüdlichen Standes nimmt die ihm ins Ohr drang, tötlich getroffen e . . Ne en 1 
Anſprache, in der er ſich für die dargebrachten[ Dauer der Sichtbarkeit ab bis auf etwa 2½ brach. — Seit dem Duell zwiſchen dem Herzog „ Mai 75,.— 753% 
Ovationen herzlich bedankte, bemerkend, daß er Stunden. Die Sonne tritt am 24. Oktober von Montpenfier und dem Infanten Heinrich von | Roggen: . 180,— 131,75 

" ezember 34,— ge 


4 Uhr morgens in das Zeichen des Skorpions.] Bourbon, welches letzterem das Leben koftete, hat 

27. Oktober ſichtbare Mondfinſternis. kein Zweikampf mehr unter ähnlichen Bedingungen | Spiritus 9 05 m. 70 M. St. . 
— Jagokalender. Nach dem Jagdſchonge⸗ auf ſpaniſchem Boden ſtattgefunden. Die Wechſel⸗Diskont 4 pCt, Loubard⸗Sinsfus 5 po 

ſetz dürfen im Monat Oktober nur geſchoſſen Zeitungen erklären, daß ein ſolches Duell einer pCt., Loubard⸗Zinsfus 5 pCt. 

werden: Elchwild, männliches Rot⸗ und Dame tieriſchen Unthat gleichkomme und rückſichts los ; — 

wild, weibliches Rot⸗ und Damwild, Wildkälber als Mord beſtraft werden ſollte. Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 

vom 15. Oktober ab, Rehböcke, weibliches Reh⸗ vom 1. Oktober 1901. 

wild vom 15. Oktober ab, Dachs, Auer⸗, Birk⸗, Neueſte Nachrichten. Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


am heutigen Tage vor 50 Jahren zu der näm⸗ 
lichen Stunde als Soldat in der Garniſon 
Magdeburg eingetreten ſei, freilich damals nicht 
geglaubt habe, dereinſt ſeine jetzige hohe Stellung 
einzunehmen. Mit dem Gelöbnis der Treue zu 
unſerem angeſtammten Herrſcherhauſe brachte 
der General ein dreifaches Hurrah auf den 
Kaiſer aus. Als Herr von Lentze den Parade⸗ 


latz verließ, brachte die angeſaummelte Zuſchauer⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, außer dem motierten Preiſe 2 DM. per Tonne jogenannte 
0 a Ovationen dar, wofür der wilde Schwäne, Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und! Berlin, 2. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ „ uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
General freundlich dankte. Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. meldet: Der Freundſchaſts⸗, Handels⸗, Schiff⸗[ Weizen inland. bechbunt und weiß 777 Gr. 166 M. 
— perſonalien. Dem in denRuheſtand tretenden. — Kunſtausſtellung. Nachträglich find noch fahrts⸗ und Konſular⸗ Vertrag zwiſchen dem inländiſch rot 656—780 Gr. 135—144 M. 
Landrentmeiſter Haack in Marienwerder iſt der die Gemälde unter 1 No. 38, 56 —60, 113 undſdeutſchen Reich und Guatemala iſt Er 1 a 5 ee Gr. 118137 M. 
Kgl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem Maſchinen⸗ 173, außerdem auch mehrere Motiven aus Thorn von der Regierung von Guatemala gekündigt aer ale 122185 M. 
bauarbeiter Wilhelm Preuß zu Elbing iſt das und ſeiner Nachbarſchaft entnommene ausge⸗ worden. Er tritt am 22. Juni 1903 außer Kraft. alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kreuz des an der 5 150 7 zeichnete Oelgemälde von einem hieſigen Herrn. Berlin, 2. Oktober. Für die Sitzung der Roh zuck 890 der 5 Eu 7 5 ; ſtetiger. 1 
peziergehilfen Eduar ahn zu Langfuhr bei] eingegangen. g Berliner 2 ment 88° Tran itpreis franko Neufahrwaſſer 7,3 8 
37 455 Allgemeine Ehrenzeichen verliehen — Singverein. Die Probe zur Glocke von eee gern 1 incl. e Rendement 839 Tranſitpreis ab 
worden. — Der Zugführer Schaumkeſſel in Brach findet in dieſer Woche nicht Donnerstag, Fraktion folgender dringliche Antrag ein⸗ Lager 7,22½ Mk. excl. Sack bez. 
Dirſchau, der Lademeiſter Helbig in Danzig und |jondern am Freitag Abend ſtatt. gegangen: Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat Amtlicher Handels kammerbericht. 
der Weichenſteller Juſtinski in Neufahrwaſſer“ — Im 5prachverein hält, wie bereits mit⸗ um Auskunft darüber, ob die Zeitungsmeldung Bromberg, 1. Oktober. 
erhielten aus Anlaß ihres Uebertritts in den] geteilt, am nächſten Sonnabend Herr Dr. G. A. wahr ift, wonach der Kaiſer gegen die Vollendung Alter Winterweizen 165—170 Mk., neuer Sommer⸗ 
Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen. Saalfeld⸗Berlin einen Vortrag über Naturnach⸗ und Aufitelung des von der ſtädtiſchen Kunſt⸗ weisen 116156 ae, abfallende btauipigige Dualität 
t — Schülerbeſuch. Geſtern langten unter ahmungen. Redner hat es ſich zur Aufgabe ge- deputation zur Ausschmückung des Friedrichshains 136449 ge N Ra = Maker en 
Führung ihrer Lehrer eine Anzahl Schüler der | fiellt, zu erläutern und durch eine Blütenleſe aus] beſtimmten und in der Ausführung begriffenen 116—120 a no date 122137 900 feinste 
oberen Klaſſen des Gymnasiums zu Inowrazlaw deutſchen Dichtungen klarzulegen, wie groß der[ Märchenbrunnens Einſpruch 4 oben hat. über Notiz. — Erbſen termine 120-135 ME, Koch⸗ 
auf einem Ferienausfluge hier an. Sie bejuchten | Reichtum unſerer Mutterſprache an Ausdrucks⸗ ee ih ER : 1 nom. 180 Mk. — Hafer 124—128 Mk. n 
das Stadtmuſeum und nahmen alle Sehens- formen ift, ſodaß die Benutzung von Fremdwörternſeinem Geldverl ih r? Geſtern 1,10 
würdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein. durchaus überflüſſig iſt. Durch feine zahlreichen, Uhr vormitt ih = 1 Eb a e 1. Ditober, Budermarkt, (Rormittags- 
— Lichtbilder⸗vortrag im handwerker⸗ von erläuternden Bemerkungen begleiteten Wieder⸗ Reh Bande 285 A 5 5 san 1 mee e burg. . 8 9760, 
verein. Nach Durchſicht des ausführlichen Pro⸗ gaben erreicht der Redner ſei ck vollk Löffler in ſeiner Wohnung Greifswalderſtraße 11 nent neue Ujancs, frei an Lad Gamburg pr. Di ZEN, 
1 9 ner ſeinen Zweck vollkommen, auf dem Sopha liegend tot aufgefunden. Vor pr. Nov. 467 ¼, pr. Dez. 7,75, pr. Jan. 7,8 
gramms für den am Donnerſtag d. 3. d. M. ſtatt⸗ nämlich zu beweiſen, wie es der deutſchen Sprache ih an aa zu 1 Lei gerunden Vor pr. Marz 8,00, pr. N = 
findenden Demonſtrationsvortrag des Herrn W. ſelbſt nicht an denjenigen Aeußerungen mangelt, ſich AN a einem Stuhl eine Taffe, in der Mat deburg, 1. 
A. Fett Aalen wir 9 05 mitteilen, daß neben die zur Wiedergabe und Schilderung von Natur- 115 den Gesch ent cen che e = ahne Sad 200856 6 55. Stimmung: ruhig. Kriſtallzucke 
ß TTTTTTTTJTTJTJJTTTTTVTTTß / En Be ee 
Monumentalbauten, Porträts, industriellen Etabliſſe⸗ — Curnverein. Die Altersabteilung turnt a, Kalmar, 2. Oktober. Der deutſche Dampfer mit Sad 27,70. Stimmung : —. Roh zucker I. Produft 
ments x. zc zur Vorführung gelangen werden.] Mittwochs von 8½ Uhr ab; Eingang Gerften, |" Maja“ iſt an der Südküste von Oeland ger Tete f. 4. , Heger per 1 Jer r, Dez 
Der Beſach dieſer Veranſtaltung verſpricht alſo ſtraße. | heitert. Der Lotſendompfer von Kalmar 777% G, 80 Br, ver Januar Matt 792% Gd 
ein ſelten genußreicher zu werden. — Temperatur morgens 8 Uhr 12 Grad ſiſt zur Hilfeleiſtung abgegangen. 795 Br., pr. Mai 8,12½ Ed., 8,15 Br. — Ruhig, 
— das Oberkriegsgericht des 17. Armee⸗ Wärme. N Stuttgart, 2. Oktober. In Anmefenheit | itetig. 5 
korps verhandelte Montag nachmittag a Bel — Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 05 De ne en aa 15 AR 7 5 F 
rufungsſache gegen den Musketier Oskar Schneider —.— 5 r Miniſter Dr. v. Breitling, Freiherr v. Sode öl h N] 2 
wi sei 9919 x l d e rare N 3 I: Era 15 a . And v. Brauer ift geſtern die Bahn Ueberlingen— Benütze redlic eine eit 
welcher wegen ausdrücklicher Gehorſamsverweige⸗ — befunden Duttumıgetazten.de aue Friedrichshafen, die letzte Strecke der Bodenſee⸗ — willt was begreifen, ſuchs nicht weit! Das gilt be⸗ 
N buch des Dienſtmädchens Sophie Lewandowski Gürtelbahn, feierlich eröffnet den ſonders auch von denen, die den „Geiſt der Medizin“ 
rung und Beharrens im Ungehorſam vor ver, im Polizeibriefkaſten, ein brauner Glaceehandſchuh, r Nele Elen, en, man Vin A SE 
ſammelter Mannſchaft vom hieſigen Kriegsgericht ein Gürtel auf Den altſtädt. Markt. G 11 5 1 . Unter dem Donner der irgend einer Krankheit ſucht, geht man oft lange geit in 
zu 4 Monaten Geſängnis verurteilt worden war.“ — verhaftet wurden 2 Perſonen f zeſchütze und dem brauſenden Jubel der Ber der Irre umher und vor den eigenen Füßen lag die 
Am 17. Aug. befahl dem Musketier Schneider beim: | [70 völkerung Re en A e ch 5 2. 1 7 5 75 au a . 
Ausrücken der Korporalſchaft der Sergeant Teſch, ungariſche inageſchwader hier ein heben. Auch die Aerzte ſind glücklicherweiſe heute biei- 
vom Schanzzeug Ba zu ag I Kleine Chronik. und wurde vom Marinekommandanten Freiherrn lite gleieh zu den fe n ie mE 
Schneider den Spaten ſchon an einigen Tagen: Großfeuer. In Plögenfee brach Mon- v. Spaun und vom Korpskommandanten wenden ſehr häufig die einfachen Mittel an, die uns die 
zuvor getragen hatte, das Schanzzeug auch ab- tag Abend in einer Tiſchlerei Großfeuer aus. 5 I Yale 00 ep: date t 2 8 3 1 ben 
Die Berliner und Charlottenburger Feuerwehr 1 9 i sn allhergebragten Hellberg noch immer die beſten 


wechſelnd getragen werden ſoll, ſo weigerte er ſich 
dem Befehle nachzukommen und bekräftigte ſeine 
Weigerung mit den Worten: „Ich nehme den 
Spaten nicht, und wenn ich 3 Tage ins Loch fliege.“ 
Während Schneider ſich beim Urteile beruhigte, 
hatte der Gerichtsherr gegen dasſelbe Berufung 
eingelegt, da in demſelben keine Feſtſtellung da⸗ 
rüber getroffen worden war, ob der Angeklagte 
das Schanzzeug zu oft getragen, mithin eine vor⸗ 
ſchriftswidrige Behandlung erfahren habe. Wäre 
dies der Fall, jo müßte der Umſtand ftrafmil- 
dernd in Betracht gezogen werden. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab jedoch, daß die andern Mann⸗ 
ſchaften der Korporalſchaft das Schanzzeug noch 
öfter als der Angeklagte getragen haben. Es 
wurde daher die Berufung des Gerichtsherrn ver⸗ 

worfen und die erkannte Gefängnisſtrafe von 4 
Monaten aufrecht erhalten. 


älti ˖ ö end Mannſchaften, welche die Ehre der Öfterreichifch- | I" e bei 
t wölf Dampfiprigen na g den e . ee 
%%% r- 
; i wöhnlichen Verhältniſſen vor dem Feinde hochzu⸗ | Aſchma, Bruſtbeklemmungen, Lungenkatarrhen, Nehltopf⸗ 
RE, M 15 halten wußten und zu den ihnen verliehenen leiden, Luftröhrenkatarrhen, Lungenſpitzenaffektionen, 
r . , Defkigung der enmägnten 
e mes Sch 75 Reiters wurde plötz⸗ perſontich Dann ſprach er im Auſtrage des Krantheitse cheinungen iſt es aber auch das beſte Vor⸗ 
Das Roß eines Schweren 155 des Kaiſers den Stäben und Mannſchaften des Ge- beugungsmittel gegen Lungenſchwindſucht; Herr Ern ft 
lich ſcheu und rannte gerade, als der 5 P 5 ſchwaders nochmals die vollſte Anerkennung aus Weidemann in Liebenburg a, O beipricht in 
Regenten vorbeifuhr, zwiſchen Wagen un ſerde und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. einer Broſchüre eingehend dieſes vortreffliche Heilmittel 
mit dem Hinterkörper hinein, ſodaß der Wagen, Moskau, 2. Ottober. Der Bürgermeister N dieſelbe gratis und franco an alle Inte⸗ 
| i i in di 1 ; 1 enten. 
in dem ſich der Prinz befand, ſtark in = gie kale hr der kegten Stzung der Btadinennehnetin | FP Mat leer Wein 
gehoben wurde. Der Geiſtesgegenwart bed lic mit, daß der Millionär Solodosnikow der Stad tl wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr 
, Sa Suter ageine Saupmade mine: Bude 
ſchw Wh 11 15 ; 17 Der Re ent richtung von Häuſern mit wohlfeilen Wohnungen ſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns ruſſiſcher 
ſchweres Unglü vermie en rde. m 9 für Arme. Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß ſich jeder 
5 1 05 En = Wigen 1 N Bamberg, 2. Ottober. Das Oberbahn⸗ vor werkloſen Nachahmungen ſchügen kann. Man weiſe 
rettenden Spr k 
Pa pſt Leo. Die Nachrichten von dem 


amt meldet: Montag vormittag fuhr in der] daher jedes Packer ohne Schußmarte und den Namen 
t— Innungsverſammlungen. Auf der Her⸗ f Station Neuenmarkt ein Rangierzug dem aus⸗ ate be. 118.9 e e Tode: DE 
berge der vereinigten Innungen hielt die Maler⸗ zunehmenden Schwächezuſtand des Papſtes werden fahrenden Eilgüterzug in die Seite, wodurch] Weidemann'ſche Broſchüre teilweiſe abgedruckt haben (1) 
REN 3 BEN, en von einigen Seiten beſtätigt. Sein Kammerdiener|3 Maſchinen und 4 Wagen entgleiften und mehr und damit angeblich ruſſiſcken Knöterich in den Handel 
* welcher 6 Wee ia ie Verſammlung ab, finde ihn oft eingeſchlafen und habe den ſtrengen oder weniger ſtart bejehäbigt wurden. Der |bringen wollen. Depot in Thorn: Mol. Apotheke (A, 
nommen wurden. An 26 Eepteuber hielt di⸗ Befehl, ihn ſofort aus dem gefährlichen Schlummer Heizer Müller von der Rangiermaſchine brach den ardon) gegenüber dem Rathaus. 
Fleſchemeiſer Junung ebenfalls eine außeror, in wecken „Eines Tages In nichl aach je Fuß. Sonſt kamen keine Verletzungen vor. Der) Fur nur 3 Mart 50.000 Mart Bargeld als Haupt: 
dentliche Verſammlung ab, in welcher 7 Meister wecken wollen und ich werde Dir nicht mehr ante Materialſchaden iſt bedeutend. Die Ein- und gewinn und noch weitere 6239 Geldgewinne von 20 000 
aufgenommen wurden und am 30. September worten“ — auf dieſen Fall habe der Papſt den | Ausfuhr gegen Hof und Bayreuth iſt vorläufig] Mart bis herab zu 6 Mart, die alle ohne Abzug aus⸗ 
die Ri et getreuen Diener und ſich ſelbſt längſt vorbereitet. geſperrt. Der Zugverkehr wird durch Umparkierung bezahlt werden, bietet wieder die Königsberger Geld⸗ 
nahm die Riemer⸗, Sattler⸗, Tapezierer⸗ und g 5 8 Lotterie, zu welcher nur eine geringe Losanzahl ausge 
Täſchner⸗Innung zwei Meiſter in ihre Innung * Ein Fürſt wegen Betruges aufrecht erhalten. h geben wird, wodurch die Gewinnchance eine erhöhte ift. 
auf. Die Quartale finden äter im Laufe verurteilt. In Moskau wurde der Fürſt! London, 2. Oktober. Nach einer Meldung] — Die Ziehung beginnt ſchon in wenigen Tagen und 
dieſes Monats ſtatt. 5 Cerertelli wegen Betruges zu acht Monaten aus Cradock in der Kapkolonie hat Kommandant findet öffentlich ſtatt am 12., 14, 15. und 16. Ottober. 
ieſe onats fat. i e . Verluſt aller Rechte verurteilt. Smuts die Eiſenbahn bei Sheldon auf dem] Dieſe beliebten Königsberger Loſe a 3 Mark find zu 
t — Signalmaſt. Der hölzerne Signalmaſt, Gefängnis und Verluſt aller Rechte M W überſchritten. Obeiſt beehen von dem unter „Ölädsmäller" rühmlichft bes 
welcher viele Jahre am 1. Schankhauſe ſtand, iſt Die neue Deckoffizier⸗ un d. Marſche nach Weiten 2 kannten General Debit und Bankgeſchäft Lud. Müller & 
jetzt aus Gründen der Sicherheit, weil er faul Ingenieurſchule iſt Dienstag durch] Goringe verfolgte ihn. Mehrere Buren⸗Kommandos] Co. in Berlin G., Breiteſtraße 5, und von den in 


"geworden war, entfernt worden. An Stelle des! den Direktor, Kapitän zur See z. D. Flichtenhoefer, konzentrieren ſich beider Roberks⸗Furt am Vaal⸗Fluß.] Inſeraten genannten Verkaufsſtellen. 
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HERRMANN SEELIG, 


| | Ä = Mode-Bazar, =——: 
E Selten wohlfeiles Angebot! 
Mittwoch den 2., Donnerstag den Z., Freitag den A. u. Sonnabend den J. d. Ns. 
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Grosse Ausnahmetage 
für Teppiche, Möhelstoffe und Gardinen. 


Dieſe Artikel werden WEF” wegen zu großer Tagervorräte an den ganannten Tagen zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Aeltere Teppiche, Gardinen⸗Reſte von 3—12 Mtr., ſowie abgepaßte, 1—3 Feniter, 
weſentlich unter Preis. 


Herrmann Seelig, Mode-Bazar, Thorn. 


RD und die aınolaa dub 


60 bis 100 Arbeiter [Sonntag den 6. d. Me., Am 18. Oktober, Artushof: 
auf Akkordarbeit für Stubbengraben W Gencert-Rothauser. 


— 
und Spalten (Sackmaaß 10 cm) pro St. — Est, = | | in | 5 5 
Meter 2 Mk. Nach einwöchentlicher re " | Nummr, ig nn 


W. Aae ech Reiſegeld | 1 ı h N 1 h 
ünteruuee Franz Nichlsi, | #4 Maped Jake ga a Aa a a a 
Bosupaden. kreten Telt, Rüben > Kanfmänniseher rzil. 5. 
Marienburg⸗Mlawer⸗Bahn. u R 
In unſerer Stabeifen: und Eiſen⸗ ene 1 Ba Nene > 
waren-Großhandlung find A. Mazurkiewiez. Nerrenabend 5 
im 


2 Lehrlingsſtellen Fu verkaufen. 
Artushof « 
1 Treppe > 
2 


Bekanntmachung. 


Der Vizefeldwebel Max Hart- 
wig des Infanterie⸗Regts. Nr. 176 
iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizeiverwaltung probeweiſe 
als Polizeiwachtmeiſter angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntnis gebracht 
wird. 

Thorn, den 1. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Deffentl. Versteigerung, 


Freitag, den 4. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf der bekannten Auktions 
ſtelle vor dem Königlichen Lanogericht 
hierſelbſt: 
1 Plüſchgarnitur (Sopha 


Bekanntmachung. 
Behufs Vornahme der Wahl von 

7 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbe: 
ſteuerklaſſe III und von 

9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbe⸗ 

ſteuerklaſſe IV, 
ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen Termin auf 


Montag den 14. Oktober d. Js. 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaumt und zwar 
für die Mitglieder der Gewerbeſteuerllaſſe Ill. 
um 10 Ahr vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbeſleuerklaſſe IV. 
um 11 hr vormittags. 
Wahlberechtigt ſind ſämtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 2 Seſſel) 
Nach § 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24, Juni 1891 ſind wähl⸗ 1 Saul 22 tik 
bar nur ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das äulenvertikow, 
fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Befige der 4 Säulenſtühle, ; 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Dar 1 Spiegel mit Spiegel: 
von mehreren Inhabern eines Geſchäfts ift nur Einer wählbar und ſpindchen 
zur Ausübung der Wahlbefugnis zugelaſſen. 0 g 1 ecki 2 hatiſch 
Aktien“ und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugnis durch einen eckigen Sop hatiſch, 
von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus. 1 nuß baum Kleiderſpind, 
1 Trumeanxſpiegel, 


Wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur Eines. eſucht 
h Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugnis durch Vevoll⸗ 1 Damenſchreibtiſch, Lorddl. Lanfbarsche seglerſt⸗ 17. 
2 Muſchelſtühle, 


mächtigte ausüben laſſen, wählbar ſind letztere 9 Be - 
Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen = 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich diejelben darauf aufmerkſam, daß, im ½ Dtzd. Wiener Stühle, Buchhalterin 
Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Steuerausſchuß! 1 Divan, be 
ſeitens einer „ verweigert oder nicht ordnungsmäßig be“ 1 Sopha m. Plüſchbezug, fert ſucht Stellung per 
1 Soßen Teppich, Off. gefl. u. B.i. d. Geſchöftsſtelle. 
Etagere, Zum 1, Oktober wird eine 


wirkt wird, oder die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung ver⸗ 
1 Pianino, nuußbaum u. 8 
Buchhalter in 


weigern, die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das be: 
w. 
(Anfängerin) geſucht. Offerten unter 


treffende Steuerjahr auf mich übergehen. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
D. 50 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


4 


1 Sister e. eien n be Kaftwagen, N 
komplettes pferdegeſchirr, 

(Zwiſchengeſchoß). 

Der Vorstand. 


1 
C. B. Dietrich & Sohn. g Sielrile 
Zwei Lehrlinge . Kindertiich. 
AAAHAAAA, 
Singverein. 


zur Bäckerei können eintreten bei W. Jares ch, 
Die dieswöchentliche 


P. Gehrz, Mellienſtraße 85. Rudat bei Thorn. 
Probe zur Glocke 


Geht Lehrſtelle im Kontor. Off. u. 1 möbl. Parterrezimmer v. 1. Oktober 
von Bruch findet ausnahmsweiſe am 


444444444 


B. 14 U in d. Geſchäftsſt. d. J. erb. X zu vermieten Bacheſtraße 15, part. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Vom 5. Oktober ab wird — mögl. 
auf der Bromberger Vorſtadt — eine 
ſehr gut 


möblierte Wohnung 


von 2 Zimmern und Dienerzimmer 

auf ca. 8 Wochen zu mieten geſucht. 
Gefl. Offerten unter V. an die 

Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtraße 32. 
Möbl. Fim. zu verm. Bäckerſtr. 39, I. 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Mauerftr. 56, p.. 
Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Ct. 


1—2 freundl. gut möbl. Zimmer 
fof. zu vermieten Gerechteſtr. 17 III. 


Freitag, d. 4. Oktober 
rau Der vorſtaud. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag. d. 3. Oktbr. 
8½ Uhr abends 
im großen Saale des Schützenhauſes 


Vortrag 


Schriftſtellers Herrn W. A. Fett 
aus Königsberg über: 


„Die Stenographie im prak- 
tischen Dienst des Lebens“, 


veranſchaulicht durch 100 Skioptikon⸗ 
bilder. — 
Gäſte, auch Damen ſind will⸗ 


kommen. 
Der Vorſtand. 


Hohe Belohnung! 
Goldene Damenuhr 


mit goldener Kette und Berloques in 

der Breitenſtraße verloren. 
Abzugeben auf dem Polizeibureg⸗. 

oder in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Thorn, den 28. September 1901. 
Sämtliche Gegenſtände ſind neu. 


Der Vorſitzende 
des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſen III ee 
Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


und IV für den Stadtkreis Thorn. 
Kinielches Gymnasium, 


Bekanntmachung 
Verein. Am Freitag, d. 4. Oktober er., 
Aufnahme aner Schüler 
Montag, den 14. Oktober, 


vormittags 10 Uhr 

vormittags von 9— 12 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Tauf⸗ reſp. Ge⸗ 
burtsſchein, den Impfſchein und, wenn 
ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 


% 2 2 1 
Nähmaſchine .. ihr Abgangszeugnis vorzulegen. 
geſucht. 


mit Stickapparat zu verkaufen. Reuss 
Näheres Culmerſtraße 20, I. Bauschule Gera, JE; Dr. Ha 4 du E K, Offerten unter X. Ss an die &e- 
r or unt. 1, Okt., Hauptunt. 4. Nov. Gymnaſialdirektor. ſhäftsſtelle d. Zeitung. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage 


/ 


Für ein gewandtes, deutſch und 
polniſch ſprechendes 
junges Mädchen 
wird in einem Geſchäfte Lehrſtelle 
geſucht. Gef. Off. u. M. R. in die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Aufpärterin ausretgrage g. per 


2 junge damen als Mitbewohn 
geſucht Schillerſtraße 19, III. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 4—5 Zimmer wird 
möglichſt in der Nähe des Altſtädt 
Marktes per 1. 1. 1902 zu mieten 


8 5 4 werde ich am Königlichen Landgericht 
Zur Beerdigung des verſtorbenen] hierſelbſt, im Auftrage des Nachlaß⸗ 
Kameraden 8 tür mer tritt der | yilegers Rechtsanwalts Jacob, die zur 


; f 1 
er an tags , uhr] Leutnant Friedrich Preuss- 


Der Vorſtand. ſchen Nachlaßſache gehörigen 
—K—.rðsia . HBegenſtände 
eme le 1 gegen gleich 
; aare Zahlung verſteigern. 
Eiue faßt neue Thorn, den 1. Oktober 1901. 


1 möbl. Sim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. 


2 gut möbl. Simmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Bacheſtraße 15. 


6" möbl. Simmer m. jep. Eing. 
ſof. zu verm. Gerechteſtr. 50, III I. 


„ 


P ˙ . ERSRENONGE.EREHREE wie 


nt — 


} 


Erde ſtrebt; aber er wird naturgemäß darü⸗ 


1 


der Tho 


Seilage zu 


rner Oſtdeutſchen 


Donnerſtag, den 


Verloren und wiedergefunden, 


Roman von Carl v. Werdenberg. 
Nachdruck verboten.) 


2 


Die rauhere Jahreszeit vereinigte die Fa⸗ 
milie regelmäßig dreimal reger morgens, 
mittags und abends, im Salon oder dem an⸗ 
ſtoßenden Speiſezimmer; der General pflegte 
ſich gleich wieder auf ſein Zimmer zurückzu⸗ 
ziehen. Boure hatte es nur einmal verſucht, 
hier Aufnahme zu finden. Als der Hausherr 
bei dieſer Gelegenheit ſofort ſchweigend auf⸗ 
fand und ging, kräuſte ſich des Kapitäns Stirn 
und kurz darauf ging auch er. 0 

So ſaß man auch heute zuſammen, als die 
Generalin ſagte: j 

„Es ift doch ein rechtes Unglück mit dieſem 
unſeligen Kriege verbunden; der Vater wird 
ſelbſt für mich zuletzt ganz unzugänglich! Ich 
weiß nicht, was ich beginnen ſoll!“ g 

„Ihn ſich ſelbſt überlaſſen, Mama!“ rief 
Guido hier. „Er findet ſich wieder 15 

Frau von Wartegg ſah ihren Erſtgeborenen 
ſtolz an; er hatte die pikante Schönheit der 
Warteggs geerbt und verſprach einſt eine ſol⸗ 
datiſche Erſcheinung, wie ihr Gatte und ihr 
Schwager, zu werden. 

„Du haſt vielleicht Recht!“ verſetzte fie ſanft. 
„Aber dieſe Uebergangszeit iſt ſchrecklich!“ 
„Ja, ja!“ beſtätigte Luiſe. 

„Sein Franzoſenhaß artet in Manie aus!“ 
fuhr Guido fort. „Ich bewundere Napoleons 
kühnes Heldentum! Was iſt bei einem ſolchen 
Genie haſſenswert?“ 

„Seine Leichtfertigkeit im Reden und Schrei⸗ 
ben!“ entgegnete Frank. „Allerdings achte ich 
ihn nicht; aber ſein Genie muß ich doch auch 
bewundern!“ 

„Ich ſehe in ihm einen Titanen,“ meinte 
Luiſe, der wie Attila zum höchſten Thron der 


ber en und von dem blendenden Ko⸗ 
eten wird nichts bleiben als ein ſchwacher 
R e ir g 
„Sehr hübſch !“ bekräftigte Mademoifelle 
Marcier. e 

Olga nickte nur; ſie war ein ſtilles Mäd⸗ 
chen. Es konnte nicht ausbleiben, daß Guido 
mit Boure zuſammentraf und mit ihm redete. 

Dem Kapitän ſchien es erwünſcht zu ſein, 
des Jünglings Freundſchaft zu beſitzen, und ſo 
kam es, daß Guido heimlich manche halbe 
Nacht bei dem Franzoſen zubrachte Er mußte 
den Kapitain immer höher achten. 

„Geben Sie acht,“ ſagte dieſer oft, „Napo⸗ 
leon verändert den Zuſchnitt der Zeit voll⸗ 
ſtändig! Was wollen Sie in Ihrem zerriſſenen 
Vaterlande als Lehrer des Rechtes? — Was 
iſt deutſches Recht? Werden Sie Soldat! 
Jeder franzöſiſche Krieger trägt den Marſchall⸗ 
ſtab im Torniſter!“ 85 

„Aber mein Vater!“ warf Guido hin. Der 
Rapitain legte ihm die Hand auf die Schulter! 

„Ihr Papa iſt — ein Ehrenmann, aber vom 
Pulsſchlage der neuen Zeit verſteht er kein 
Atom; nichts für ungut!“ 

Guido mußte das anerkennen. 

Der Kapitain verhehlte es keineswegs, daß 
er glaube, in Fräulein Luiſe ein Ideal gefun⸗ 
den zu haben. 

„Sie ſieht Ihnen ſo ähnlich!“ ſagte er oft. 
Je nach Umſtänden zeichnet ſie ſich durch Cha⸗ 
rakter aus und würde den beſten Schmuck des 
feinften Hauſes bilden!“ 5 

Er kam der jungen Dame mit chevaleresker 
Höflichkeit entgegen und wußte bald Luiſens 
Hochachtung, ihr Vertrauen, ja ihre Zuneigung 
zu erwerben. Von da an weihte er ihr in ge⸗ 
radezu rührender Weiſe feine zarten Huldi⸗ 
gungen, ſodaß Luiſe von Wartegg den ſchlimm⸗ 
ſten Feind ihres Vaters bald lieben lernte. 
Ein ausgeſprochener Charakter, wie er ſich in 
der jungen Dame kryſtalliſierte, iſt nicht einzu⸗ 
dämmen. So kam es denn, daß unter Mit- 
wirkung von des Kapitains Diener Frangois, 
eine heimliche Korreſpondenz, 
Rendezvous zwiſchen beiden zu Stande kamen, 
von denen kein Menſch eine Ahnung beſaß, 
ſelbſt Guido nicht. Auf Luiſens Bitte gelobte 
Charles de Boure ihr, noch einmal einen An⸗ 
näherungsverſuch machen zu wollen, der ihn 
dem alten Herrn näher bringen ſollte. Er ver⸗ 
ſprach es ſeufzend und ſagte: 

„Teure Louiſou, könnte nicht ein allgemeiner 
Friede herrſchen? Der Kaiſer iſt ein Genie; 
er bringt eine neue Weltordnung, aber er iſt 
eine Geißel der Völker!“ 


Die Ankunft des Generals Kurt von War: teinmal dieſe 


tegg brachte neue Aufregung ins Haus. 
Brüder umarmten ſich ſtill weinend. 

„Was nun?“ fragte 
beiden. 


„Ich gehe nach Berlin zurück; als Krüppel 
werde ich zur Penſion verdammt! Dabei thut 


mir das Eine nur leid: daß ich nicht dabei 
fein werde, wenn — die Zeit der Rache kom⸗ 
men wird!“ 

Sie drückten ſich ſtumm die Hände. 

Nach einer Pauſe, während Kurt ins Her⸗ 
renhaus gehumpelt war, wobei ihn Hans ſtützte, 
fragte der Hausherr: a 

„Alſo, Du glaubſt an eine Wiedervergel⸗ 
tung?“ 

„Wie an einen gerechten Gott! Aber es wird 
etwas dauern, vielleicht ein Dezennium! Hilf 
Dir ſelbſt, ſo hilft Dir Gott, ſo heißt's! Und 
Preußen muß erſt wiedergeboren werden, ehe 
es an Vergeltung denken kann!“ 

Hier nahmen die Damen den Schwager 
und Oheim in Empfang, und das Geſpräch 


Die 


dann der ältere der 


No. 232 


3. Oktober 1901. 


Er wandte ſich nach Fräulein Marcier um 
und ſagte plötzlich und unvorbereitet: 

„Mein Fräulein, ich muß Sie leider ent⸗ 
laſſen; in meinem Hauſe ſoll kein franzöſiſch 
mehr geſprochen werden.“ 

Die Damen ſtanden beſtürzt da. 


„Ich will aber Ihr Unglück nicht; ich zahle 


Ihnen einen Jahresgehalt voll aus; Sie kün- 
nen dann mor 
hinzu. 

Am Abend, nach einem troſtloſen Tage, 
ſaßen nun Olga und Louiſe allein beiſammen, 
denn Eve Marcier hatte ihre Entlaſſung fo- 
gleich verlangt 

„Welch ein Tag,“ klagte Olga. Louiſe weinte 
und ſagte dann: 

„Ach Olga, wenn Du wüßteſt.“ 

„Um Gott, was?“ 

„Stille, ſtille.“ 

Olga umfaßte ſie: 

„O, Herzensſchweſter, Du mußt es mir 
ſagen.“ 


gen ſchon reiſen,“ ſetzte er 


dann heimliche Scha 


ging einen weniger tragiſchen Gang. 

Am andern Tage ſtanden die Herren von] „Ja.“ 

Wartegg nebſt Frank und Guſdo bei den bei⸗ „Nun, fo ermiß mein ganz volles Unglück: 
den Pferden, die Baumgarten, Kurts Diener, wir lieben uns.“ 

hergeleitet hatte. Es waren herrliche Vollblut „Wer? — Wir 2“ 

tiere, ihre 100 Louisdor das Stück wert. Kurt] Sie ſagte es voll Entſetzen. 

koſte die Tiere und ſagte mit Thränen in den] „Boure und ich.“ 

Augen: „Ach, großer Gott.“ 

„Bei meinem ſteifen Beine iſt es mit dem. „Ja, was ſoll nun werden?“ 

Reiten nun wohl für immer vorbei. Ich will] „O, dieſes Unglück; Der Vater iſt unerbitt⸗ 
fie beide verkaufen, ſowohl Hektor als Achill!“ lich.“ 

Der Kapitain ging vorüber, er trug ein kai „Und von Charles war es der letzte Verſuch 
ſerliches Patent in der Hand, welches ihn, ſo⸗ einer Annäherung. Nun bleibt auch er eiſern.“ 
eben im erſt 26. Lebensjahre, zum Komman⸗] „O, Ihr Aermſten.“ 
danten ernannte. „So empfindeſt Du mit uns.“ 

„Pardon“, ſagte er, ich höre da eben von. „Wie ſollte ich nicht?“ 
einem Verkaufe! Das trifft ſich gut, denn ich! „Dann ſtehe uns bei, daß wir uns abends 
brauche jetzt gerade zwei Pferde! Ich zahle] hier ſehen können. Willſt Du 2“ 

Ihnen für die Tiere baare 4000 Frs. in Gold!“] „Ja ja, aber der Vater.“ 

General Kurt blickte den Sprecher von oben. Und darüber ward es Winter und Früh⸗ 
herunter an, Hans von Wartegg aber ſagte jahr Die weiteren Schlachten führten zu 
eiſigkalt: Sa 8 [feinem Ergebnis: Rußland verließ Preußen 
„Dieſe Pferde haben Sr. Majeſtät dem Kö⸗ ſchmählich und letzteres mußte Frieden ſchließen 
nig von Preußen gedient; ſie werden nie einen der im Juni 1807 zu Tilſit zu Stande kam: 
Franzoſen tragen! Ich behalte ſie, Bruder, Preußen verlor ſeinen halben Beſitz und ſollte 
und gebe Dir 700 Louisdor!“ 120 Millionen Thaler Kriegskoſten zahlen; 

„Abgemacht!“ [bis die Summe eingezahlt, mußten Stettin 

Sie gingen ins Haus, ohne vom neuge⸗ Küſtrin und Glogau den Franzoſen übergeben 
backenen Kommandanten Notiz zu nehmen. werden. f 
Boure knirſchte mit den Zähnen, aber er ber) Maßlos groß war die Wuth des Herrn 
herrſchte ſich und ging. Frank ſeufzte, Guido von Wartegg, deshalb zog Kurt es vor, nach 
aber folgte ihm nach in ſeine Wohnung: Berlin überzuſiedeln, Frank ging nach Halle 

„Boure!“ zurück und Guido reiſte nach Erfurt ab. Stille 

Er wandte ſich um: wards im Herrenhauſe endlich, als eben der 

„Ah, Sie, Guido?“ Kongreß in Erfurt zuſammentrat. Preußen 

„Ich wollte des Vaters — Schuld mildern!“ zerrte wohl an feinen Ketten, aber fie waren 

„Sie meinen es gut, aber — da iſt nichts zu ſtark. 
zu mildern! Der alte Starrkopf will es ja 
nicht beſſer haben, alſo, daß ich niemals im 3. Kapitel. 

Leben, ſollte es ſich auch um fein Liebſtes han⸗ Der große Rongreß zu Erfurt, das Preußen 
deln, wieder nach feiner Meinung fragen werde. verloren hatte und nun franzöſiſche Beſatzung 
Kann ich etwas dazu, daß ich als Franzoſef trug, war fo recht dazu angethan. Napoleons 
und nicht als Pıeuße geboren ward? Das Glanz in das vollſte Licht zu ſtellen. In den 
entſcheidet der Zufall! Aber dennoch, haben Theatervorſtellungen, die abends bei ſtrahlen⸗ 
Sie Dank!“ f den Kronleuchtern ſtatt anden, ſpielten ein Ta 

Er lenkte mit großer Seelenmühe in ein an- lena und ſeine Genoſſen, die Celebritäten der 
deres Geſpräch ein und ſagte: franzöſiſchen Theaterwelt, vor einem Parterre 

„Es wird bald Frieden geben, aber vor dem⸗ von Königen; denn alle Rheinbundfürſten 
ſelben ſchon werde ich verſetzt werden, vielleicht | und Satrapen Napoleons waren zugegen, ihn 
nach Berlin oder in eine Feſtung! Werden] und den Glanz ſeines Empire zu verherrlichen. 
Sie nach Erfurt zurückgehen?“ i Den König von Sachſen, dem er gleich nach 

„Ich denke ja, um erſt meine Studien zu Jena und Auerſtädt Frieden und Freundſchaft 
vollenden!“ angetragen, der dieſe Rettungsbrücke auch ſo⸗ 

„Bravo! In Erfurt“, ſetzte er hinzu, „kann gleich betreten, behandelte er höchſt liebenswür⸗ 
ich Sie einem jungen, hochgebildeten Kamera- dig, während König Friedrich Wilhelm nur fo 
den, der auch das Recht ſtudiert hat, meinem obenhin beachtet ward. Derſelbe hatte nur 
beſten Freunde, empfehlen!“ 20 Millionen der Kontribution abhandeln kön⸗ 

„Ich würde Ihnen dafür dankbar fein! nen, er that dieſes für ſein armes Land und 

Schweigend zog ihn Boure an ſich und küßte weilte in Erfurt nur gezwungen, widerwillig 
ihn auf die Stirn; er war dabei ſehr bewegt und vom Uebermut des Parvenü Napoleon ans 
und ſagte, um dieſe Bewegung zu verſtecken: geekelt. f 

„Nichts hat mich mehr angewidert, als diefer) Auch General von Wartegg brachte einen 
künſtlich genährte Racenhaß!“ Tag in Erfurt zu, den König zu ſehen. Vor 

„Er iſt auch unnatürlich!“ g allem andern ſchloß er die Augen. Den Sohn 

„Nun kommen Sie, wer ſpielen eine Partie 50 er N kommen und ſprach ſehr 

m ernft mit ihm. 
„Weißt Du, Guido,“ fagte er, „was ich ge⸗ 
hite der Hausherr im Salon dacht habe?“ 
„Nein, Vater!“ 


„Biſt Du ſtark genug?“ 


0 


1“ 


„Ich bin dabe 
nterdes erzä 
995 Damen im Beifein Franks die Pferdege⸗ 
ſchichte mit großer Genugthuung. 
„Das iſt nicht fein von Dir, Hans,“ 
die Generalin. 
„Etwas zu ſcharf“ geſtand Kurt. | 
„Kapitain oder Kommandant Boure, wozu 
er jetzt ernannt iſt, wird Dir das nie verzeihen, 
Vater.“ 
„Mag er“, 


meinte borenen ſcharf; 


eine Unruhe wahr, die ihm unangenehm auſſiel. 


Franzoſen glühend.“ 


U 


„Das war's, 
er 

„Ah, daher die Unruhe in Deinem Weſen 2 
Willſt Du es Dir belegen 2 
. „Ja, Vater! Aber zürne mir nicht, wenn 
ich vielleicht ablehnen ſollte. Noch iſt mir nicht 
alles klar.“ 

Es wird Dir ſchon tagen, mein Sohn. 
Preußen geht einſt einer anderen, beſſeren Zu⸗ 
kunft entgegen. Es freut mich übrigens, daß 
Du mit Warteggſcher Ehrlichkeit antworteſt. 
Wird es zwiſchen uns ſtets ſo bleiben, Guido? 

„Ja, mit Gott, Vater.“ 

„Er ſegne Dich. Und nun beordere meinen 
Reiſewagen.“ ö 

al Du befiehlſt.“ 

r ging und ſpäter rollte die Excellenz i 
dichtverſchloſſenen Reiſewagen 8490 11 55 

Wir finden am Abend dieſes Tages Guido 
von Wartegg im Gaſthof zum Schwan, worin 
der Kapitain Leon de Roquette wenige hübſche 
Gartenzimmer bewohnte. 

Der Kapitain war ein junger, hübſcher Mann, 
lebhaft und voll Eſprit. 

Er empfing Guido, der ſehr nachdenklich 
war, mit den Worten: 

„Nun, mein Freund!“ 

Guido ſtöhnte laut auf. 

„Ach, Leon, dieſe Qual. 
hier war?“ 

„Ja, ich weiß es durch meinen Diener Mar- 
chand: Dein Vater war hier.“ 

„Ja, er ſelbſt.“ 8 

„Nun, und?“ 

„Ich ſoll preußiſcher Offizier werden.“ 

„Pah, unter ſolchen verrotteten Zuſtänden?“ 

„Leider.“ 

„Und Du?“ 

„Ich ſagte, ich wolle es mir überlegen.“ 

m “ 


was ich ahnte!“ entgegnete 


Weißt Du, wer 


Er ging auf und ab und rauchte ſeine ſelbſt⸗ 
gefertigte Zigarrette. Nach einer Weile meinte er: 
„Guido, ein Mann wie Du geht nicht in 
eine Mauſefalle; der Kaiſer iſt allein derjenige, 
der Männer, wie Dich, zu ſchätzen verſteht und 
Dich zu placieren wiſſen wird.“ a 

„Ich bin ihm durchaus fremd.“ f 585 

„Man wird Dich vorſtellen. Ich bin mit 
Duroc bekannt; er muß das beſorgen.“ 

In dieſem Augenblicke klopfte es und herein 
trat — Charles de Boure. 

„Ah, das treffe ich ja gut.“ ſagte er und 
ſchüttelte beiden die Hand. „Da ſeit Ihr ja 
zuſammen.“ 

Das war eine große Freude; Marchand 
mußte ſogleich Wein aukſetzen. 

„Weshalb ich gekommen bin“, lächelte Boure, 
als alle um den Sophatiſch ſaßen und vor 
Leons Zigarretten genommen, ich habe mein: 
Verſetzung erhalten.“ 

„Ah,“ riefen beide 

„Nach Küſtrin, 
ment.“ 

„Ich gratuliere“ ſagte Leon. 

„Und ich nicht minder, Guido. 

Charles de Boure lachte: 

„Ich mir auch, daß ich von dem alten Mur 
kopf loskomme; pardon, Guido.“ 

„Ach laß nur; ich weiß es ja: Du hatt 
meinen Vater trotz alledem gern.“ 

„Du haſt Recht. Ihr wißt aber nicht, wie 
ſchwer mir das Scheiden wird.“ 

Guido ſah ihn fragend an 

Da ergriff der Kolonell des letzteren Hand 
und ſagte: 

„So wiſſe es, daß Deine Schweſter Luiſon 
mir gut iſt.“ 

„Mein Gott.“ 

„Nimmſt Du mich gern zum Schwager an?“ 

O, das weiß Gott, aber der Vater.“ 

„Wir werden ihn umzuſtimmen wiſſen.“ 

Da ergriff Leon ſein Glas: 

Sie ſtießen alle an. 8 

„Dieſes Dir mitzuteilen, Guido, war der 
Hauptzweck meiner Reiſe. Und nun höre: Du 
wirft meine Korreſpondenz mit der Geliebten 
unauffällig vermitteln!“ 

„Ganz gewiß.“ 

„Ich danke Dir.“ 

„Wann reiſeſt Du ab?“ 

„Uebermorgen früh. Ich kehre noch heute 


„Und wohin?“ i 
ich komme zum 73. Regi⸗ 


Hans von Wartegg fixierte feinen Erſtge. Abend nach Wartegg zurück.“ 
ſein ſoldatiſch geübtes Auge! 
nahm an dem Sohne, feinem ſtolzen Liebling, ſchieden zu, ſranzöſiſche Dienſte zu nehmen: 


Und fo geſchah es. Charles riet Guido ent: 


„Glaube mir,“ ſagte er zum Abſchiede, „neue 


„Ich dachte“, ſagte er dann ſehe ernſt, „da Zeiten kommen, und der Racenhaß wird begra⸗ 
die Warteggs ſehr gute Preußen waren, daß ben werden, wenn ganz Europa f 
Du den Beruf eines Recgtsgeiehrten 
gab der Alte zurück, „ich haſſe möchteſt und in preußiſche Dienfte treten 
könnteſt!“ 


eine Herde 


angeben unter einem Hirten fen wird.“ 


Und nun ſchieden ſte. 
Forthetzung folgt.) 


Yrawiiz.chin. 

Briefen, 30. September. Am Sonnabend 
verſtarb im hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe 
der Maurer Gielke an einer Verwundung 
welche er auf einem mit anderen Perſonen 
unternommenen nächtlichen Streifzuge erlitten 
hatte. Der Beſitzer eines hieſigen Abbaugrund⸗ 
ſtücks bemerkte die Leute auf ſeinem Felde und 
forderte ſie in der Annahme, daß es auf Entwendung 
ſeiner Kartoffeln abgeſehen ſei, zum Stillſtehen 
auf. Als die Perſonen trotzdem flohen, gab der 
Beſitzer einen Schuß ab, welcher den G. an Arm 
und Beinen traf. G. ſuchte erſt 8 Tage nach 
der Verwundung ärztliche Hilfe und das Kranken⸗ 
haus auf. Inzwiſchen waren die Wunden fo 
arg vernachläſſigt, daß er nicht mehr gerettet 
werden konnte. Montag findet auf gerichtliche 
Anordnnng die Leichenöffnung ſtatt. 

pleſchen, 30. September. Am Freitag Nach⸗ 
mittag wurde der in Broniſchewitz ſtationierte 
Fußgendarm Krajezy, ſowie der Steinſetzmeiſter 
Mohr von hier an der ruſſiſchen Grenze in der 
Nähe von Broniſchewitz von ruſſiſch polniſchen 
Arbeitern überfallen und mit ſchweren Knütteln 
ſehr ſchwer verletzt. M. wurde von einem Arzt 
in Behandlung genommen, während man über 
das Schickſal des Gendarmen noch nichts Sicheres 
weiß, da er ſchwer verletzt über die Grenze ge⸗ 
ſchleppt wurde. Auf eine telegraphiſche Anzeige 
traf ein Gendarmerieoberſt aus Poſen am Sonn⸗ 
abend Vormittag hier ein, der in Begleitung des 
Gendarmen Soboczynski zur Unterſuchung der 
Sache ſoſort nach Broniſchewitz gefahren iſt. 

Elbing, 30. September. Unter Lei tung des 
Kreisturnwarts Herrn J. Merded-Danzig fand 
geſtern hier eine Verſammlung der Gauturnwarte 
ſtatt, woran ſich beteiligten Herr Turnlehrer 
Sordei⸗Dt. Eylau vom Drewenzgau, Turnlehrer 


Günther⸗Bromberg vom Ober⸗Weichſelgau, Maler⸗ 
meiſter Sänger⸗Schneidemühl vom Netzegau un 
Kauffmann Jaſſe⸗Konitz vom weſtpreußiſchen Gau⸗ 
Bildhauer Fentzloff vom Unter⸗Weichſelgau. Nach 
zweiſtündiger Beratung fand eine Gauvorturner⸗ 
ſtunde ſtatt, die von 15 Vereinen mit 39 Vor⸗ 
turnern beſchickt war. Unter Leitung des Gan-, 
turnwarts Herrn Fentzloff⸗Danzig wurden Stab⸗ 
übungen, Uebungen am Barren und Pferd ge⸗ 
turnt. In erläuternder Weiſe führte Herr Kreis⸗ 
turnwart Merdes⸗Danzig Ordnungsübungen vor, 
während Herr Gauturnwart Sordei⸗Dt. Eylau 
einige Gruppen des Keulenſchwingens demon⸗ 
ſtrierte. Den Schluß bildeten Geſellſchaftsübungen 
des Männerturnvereins Elbing am Pferde. 

Uruſchwitz. 30. September. Der Geſchäfts⸗ 
bericht der Zuckerfabrik Kruſchwitz pro 1900/1901 
ergiebt einen Gewinnüberſchuß, ausſchließlich des 
Saldo Vortrages, von 1205 947 Mk., wovon 
543 152 Mk. oder 32 Pf. per Zentner Rüben 
an die am Gewinn beteiligten Rübenproduzenten 
zur Nachzahlung gelangen, jo daß 662 795 Mk. 
als Reingewinn aus der Rübenverarbeitung ver⸗ 
bleiben. Einſchließlich des vorjährigen Saldos 
ſtellt ſich der zur Verteilung gelangende Rein⸗ 
gewinn auf 1112209 Mk. Die Kampagne be⸗ 
gann am 8. Oktober und endete am 16. Dezember. 
Verarbeitet wurden während 65 ½ Arbeitstagen 
2104840 Zentner Rüben, jo daß die durch 
ſchnittliche, tä liche Verarbeitung 32 135 Zentner 
betrua (gegen 31341 Zentner im Vorjahre). 

Bromberg, 30. September. Hof⸗ 

prediger a. D. Stöcker aus Berlin wird 
am Montag den 7. Oktober nachmittags in der 
Paulskirche die Predigt bei dem Stadtmiſſions⸗ 
gottesdienſt halten. An demſelben Tage finde 
in der Aula des königl. Gymnaſiums ein Vor⸗ 
trag des Hoſpredigers Stöcker über „Die Ziele 
der freien kirchlichen Konferenz“ ſtatt. 


Stettin, 30. September. Die Stettiner 


d] Bankfirma Scheller und Degner Nachf. hat Ko n⸗ 


kurs angemeldet. 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 28. September. Zur Umge- 
ſtaltung der Straße „Unter den 
Linden“ hat der betr. Ausſchuß der Stadt⸗ 
verordneten unter zwei vom Stadtbaurat Krauſe 
ausgearbeiteten Entwürfen beſchloſſen, die Annahme 
des erſten Entwurfs zu empfehlen. Dieſer Ent- 
wurf ſieht zwei Fahrdämme von je 10 Metern 
Breite vor. Auf der ſüdlichen Seite würde der 
Bürgerſteig eine Breite von 6 bis 7½ Metern 
erhalten und der nördliche eine ſolche von 4,11 
bis zu 5,54 Metern. Der jetzige Laſtfahrweg 
kommt nach dem Entwurf I in Wegfall, dafür 
erhält der ſüdliche Gartenſtreifen eine Breite von 
8 Metern, die Mittelpromenade von 11½ Metern 
und der nördliche Gartenſtreifen die Breite von 
2,75 Metern, während der Reitweg, der leider 
nicht kaſſiert wird, 4 Meter breit werden ſoll. 
Die jetzigen vier Baumreihen würden danach 
erhalten bleiben und der „hiſtoriſche“ Anblick der 
Linden nur ganz wenig verändert werden. Der 
Entwurf II war weſentlich anders. Nach dieſem 
ſollten auch die Bürgerſteige je eine Baumreihe 
erhalten. Der Entwurf 11 wurde ſeiner Zeit 
ausgearbeitet, als der Entwurf I von der Poltzei 
wegen der Droſchkenhalteplätze beanſtandet worden 
war. 

* Wegen Verbrechens gegen das 
keimende Leben bereitet ſich augenblicklich 
in Moabit ein Straſverfahren vor, welches nach 
Anſicht der Behörde einen gewaltigen Umfang 
annehmen dürfte. Die Angeſchuldigten, die ſich 
ſeit einigen Wochen in Unterſuchungshaft be- 
finden, ſind die Eltern von Frieda Marten, der 


Begleiterin des früheren Rechtsanwalts Fritz 
Friedmann auf deſſen Irrfahrten durch die Welt. 
Der alte Marten iſt wegen Todtſchlags bereits 
mit 15 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. 
* Aus der ewigen Stadt. Bei den 
letzten Forums⸗Ausgrabungen in Rom, die der 
Freilegung des Unterbaues des Titusbogens 
dienten, hat man eine weitläufige Plattform ge⸗ 
funden, in der man den Reſt des berühmten 
Tempels des Jupiter Stator zu erkennen glaubt, 
der nach einem Brande unter Nero vom Kaiſer 
Veſpaſian wieder aufgebaut worden war. 
* Die Puppe. Eine Parabel zur Berliner 
Bürgermeiſterwahl. 
Zu Mama ſagte jüngſt die Kleine: 
„Ich möchte gern 'ne Puppe kaufen.“ 
Und Mama darauf: „So wähl' Dir eine!“ 
Und beide hin zum Krämer laufen. 
Die Kleine wählt, doch Mama ſpricht: 
„Die Puppe, Kind, bekommſt Du nicht!“ 
Wozu alſo den Kopf zerquälen, 
Da doch der Fall fo eifach liegt? 
Ihr dürft den Bürgermeiſter wählen, 
Doch fragt es ſich, ob Ihr ihn kriegt! — 
Das nennt das heutige Geſchlecht 
Der Städte Selbſtbeſtimmungs recht. 
5 („Münchener Jugend.“) 


Für die tägliche Hautpflege giebt es nichts 
besseres und nützlicheres als die nach Deut- 
schem Reichspatent aus Hühner- 

Ei bereitete Ray-Seife. 


N Säumen Sie nicht, einen Versuch su 


AN 


machen, 


= RAY-SEIFE 
4 


x 


Sie werden von der 
wohlthätigen Wirkung 
überrascht sein. 


St. 50 Pfg. überall käuflioh. 


N 


Bier-Versandt-Geschäft vn Meyer & Scheibe 
8 „ Strobanöftraßt, Elke Eliſabethſtraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 10]. 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Snphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier . 36 Flaſchen 3,00 Makr, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles B " . 36 " 3,00 „ „ * a 5 " 1,50 „ „ 1 " „ 30 „ 
an Böhmisch Märzen S „ 0 8 . 040 „ 
5 Münchener (a la Spaten) 30 " 3,00 „ " „ a 5 „ 200 „ a „ 0, „ 
b Export (a la Culmbacher) . 25 e 75 15 5 „ 225 „ BR 5 0,45 „ 
. Bockbier (Salvator) 25 5 3,00 „ 5 „„ W225 e 1 6,45 „ 
Echt böhmisches Bier: 


Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Lir. Ml. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: SE | 
Münchener Auguftinerbrän . 18 Flaſchen 3.00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mat, 
Bürgerbräu . 18 e £ RE Hl 55 5 0,50 3 


Culmbacher Exportbien . 18 . 00 . 5 „ 19 A 
Engl. Porter (Barklay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 


Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf, 20 Fl. 2,50 Mk. 
Sauerstoffwasser ee 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. 


"n 7 " 


0,59 
Mk. 


" 


Inier Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 
ebäude 


Gulmer Chaussee Nr. 10. 


früher Zimmermeiſter Roggatz. 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Ina & Hnfman, 


Sicher wirkendes 


Jehwabenpaper 


„Blattöin‘t, 


Preis pro Karton 0,40 Mk. 
Alleinige Fabrikanten: 


Anders & Co. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelject, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 

Dr. J. Schlimann 


10 den geehrten Herrſchaften an, 
daß ich in der Culmerſtraße 10 im 
Kellergeſchoß eine 
Vorkoſthandlung 
eröffnet habe. 
Um gütige Unterſtützung bittet 
n II. Hirsch. 


öbl. Zimmer mit u. ohne Benfion | ſofort geſucht. 
Schuhmacherſtr. 24. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


zu verm. 


zu verkaufen. 


U I kurzer Flügel dene. p. 
5 Acht gut erhaltene 


Vertreter gebb 


Eine leiſtungsfähige Bünder Si⸗ 
garrenfabrik, welche in den Preislagen 
von Mk. 35—109 fabrizieren läßt, 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 
nur bei der beſſeren Kundſchaft ein⸗ 
geführten tüchtigen Vertreter. 

Offerten sub. H. W. 1000 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ein junger Mann 


findet von sofort in meinem 
Kolonialwaren: und Saatengeſchäft 
Stellung. 

Perſönliche Vorſtellung wird be- 
vorzugt. 


J. H. Moses. 
Brieſen Wpr. 


Laufburschen | 


verlangt a 
O. B. Dietrich & Sohn, 
Suche 20 Mark 1091. Neben:Derdien 


al. 
für einen jungen Mann mit guten | leicht u. anftändig. Anfr an Induſtrie⸗ 
kaufmänniſchen Vorkenntniſſen Stelle | werke Ransbach i. Wolfstein 
als Lehrling in einem Kontor. (Rheinpfalz). (Rückmarke). 

K. Marks. Schuhmacherſtr. 1. e __ I: __ — 
Eine Antwärterin Je gi] Tine Restauration 
Breiteſtr. 11. Frau J. Hirschberger. 


16000 Mark 


hinter Bankgeld zu 5 % ſofort zu 
cedieren geſucht. 

Offerten unter L. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig, erbeten. 


6000 Mark 


werden auf erite goptbet geſucht. 
Michelsohn. 
Coppernieusſtraße 22. 


(für Reſtaurationsräume und Werk⸗ 
ſtätten geeignet) ſind in der hieſigen 
Schülerwerkſtatt billig zu verkaufen 
Näheres durch den Schuldiener der 


Kuaben⸗Mittelſchule. 


Kohlen liefert für 1 Mk. pro 
Behaag, 
Moder, Mittelſtraße Nr. 3. 


Wanzentod 


Flaſche 0,50 Mk. 
empfehlen 


| Anders & Co. 


pachten. Wo? jagt die Geſchäftsſt. d. Z. 


Koscheres gutes Mittag 


ſowie ganze Penfion zu haben 
Baderſtraße 28, J. 


Ein Laden 


uebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse 


Herrſchaftl. Wohnung 


4 ik. Parterre oder J. Etage von 6 bis 7 


auf erſtſtellige ſichere Hypothek von] Zimmern, Badezimmer und allem 
Zu erfragen in der Zubehör von ſofort 15 vermieten 
rückenſtraße 11. 


Zentner frei ins Haus 


4 Zim., Kab., Küche 

1 Wohnung, Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 52. 


Hängelampen J sr beate s 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


C B. Dietrich & Sohn. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 

Zubehör im Hinter hauſe; daſelbſt find 

noch einige Pferdeftände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner 


billig zu vermieten 
Wohnung sautmanerke. 15, 1. 
Zu erfragen daſelbſt und im Laden. 


Eine Hofwohnung, 


egroße Zimmer nebſt aem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte . 


Wohnung 


m. Gart. i. d. Nähe Thorn's iſt v. 1. Okt.] Breiteſtraße 31, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
unt. günſt. Beding. zu verk. od. zu ver⸗ pen vermieten. Zu erfragen bei 


errmann Seelig. Thorn, 
Breiteſtraße. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt on 
ſofort zu vermieten. 


M. Chlebowskl, Bre iteſtraße. 


tstäötischer Markt 5, 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſänredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder 
beit Bier friſch wie vom Faß zu haben unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
Und, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vorteilhafteſte aus. 
Alden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und 


Gründliche kaufmännische Ausbildung 
kann in nur drei Monaten erworben werden. 2 
— lnstitute nachrichten gratis. = > 
Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut, 
Otto Siede, Elbing, Pren»sen. b 
vv viva 


C. Lück's gesundheits- 
Kräuter-Konig. 


ER 


FF 


Beſtandteile: Man nehme 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch gepreßten Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 
koche auf und ſchäume kunſtgerecht ab. Füge dem Durch» 
geſeihten 10 Ko. Weißwein zu, der vorher mit je 1,2 Ko. 
Huflattich, Spitzwegerich, Ehrenpreis, Schafgarbe, Bingel⸗ 
kraut, je 0,6 Ko. Steintlee, Natternzunge, Lungenmoos,“ 
9 8 5) je 2 Ko. Want» 

H wurzel, Enzian, 
Veilchenwurzel 
ae / und Schwarz⸗ 


N E | wurzel, alles 
\ 7 geichnitten, ZEIT RE 
a EN AIR digeriert war. 

Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 


Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 


. ˙ 7 a 


ahmungen entſchleden zurück. 
Preis pro Flaſche Mk. 1.—, 1.75 u. 3.50. 


fast dien Apen 2 
Pferdestall Essener tren. 


Tuchmacherſtraße 2. 
Ein fein möbl. Zimmer 
zu verm. Schloßſtr. 10 pt. 


r. möbl. Fim. f. wWauch 2 Hrn. auf 
W. m. Penſ. z. v. Schillerſtr. 19, III. 


— gu haben in 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


Heller Keller z verm. Strobandſtr. 17, 


